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1 Letzte Frist für Neuanmeldungen

J und Korrekturen: I

10. Januar I
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Ablösung der Neujahrsgratulationen
Exoneration des souhaits de Nouvelle Annee

Bis zum 2. Januar 1933 eingegangene Beträge
Sommes vers6es jusqu'au 2 janvier 1933

Übertrag Fr. 1137.50
Hr. C. Bentele-Hofmann, Hotel

Merkur, Zürich 10.—
Tit. Familie Bieri, Hotel Weisses

Kreuz, Interlaken 10.—
Herren Gebr. Bon, Suvretta-Haus,

St. Moritz 20.—
Herren Gebr. Bon, Park-Hotel,

Vitznau 10.—
Hr. Primus Bon, Bahnhofbuffet,

Zürich 20.—
Tit. Familie E. Botz-Bühler, Hotel

Jura, Interlaken 10.—
Hr. F. Buchhofer, Chärcuterie,

Schinken und Zungen, Thun 10.—
Frau A. Bueler-Auf der Maur, Hotel

Goldener Adler & Parkhotel,
Brunnen 10.—

Hr. P. Buol, Grand Hotel & Sur-
selva, Waldhaus Flims 10.—

Hr. E. Burkhalter, Sporthotel
Wildstrubel, Lenk i. S. und Hotel
Victoria-Baumgarten, Thun 10.—

Hr. A. Candrian, Dir. Hotel Monte
Veritä, Ascona 10.—-

Tit. Carlton-Hotel, Davos - Platz 10.—
Hr. I. Cereda-Camenisch, Hotel

Garni Walter, Lugano 10.—
Hr. Arnold Dettling, Asti, Chianti

und Kirsch, Brunnen 20.—
Hr. Walter Doepfner, Hotel St.

Gotthard-Terminus, Luzern 20.—
Hr. J. C. W. Fassbind, Lugano und

Rigi 20.—
Hr. R. Fedelc und Familie, Hotel

Splendide, Lugano 10.—
Hr. C. Giger, Hotel Beau-Rivage,

Luzern 10,—
Tit. Grand Hotel & Kurhaus, Mür-

ren 10.—
Hr. Lorenz Gredig, Hotel Kronenhof,

Pontresina 20.—
Hr. F. Ureter, Hotel Frohnalp, Kurhaus

Morschach, Morschach 10.—
Hr. H. Grunewald, Dir. Hotel Kurhaus

Weissbad A.G., Weissbad 10.—
M. Gustave Guhl, Dir. Grand Hötel

Excelsior, Montreux 10.—
Hr. P. Haertl, Dir. Schreiber's Rigi

Hotels A.G. Rigi-Kulm & Staffel 10.—
M. E. Haldi, Dir. Hotel Chateau

Bellevue, Sierre 10.—
Hr. Ed. Haubcnsak, Buffet S.B.B.,

Brünig 10.—
M. Ch. Hauser, Parc-Hotel Mooser,

Yevey 5.--
Hr. H. Hiirbin, Dir. Hotels Axen-

stein 10.—
Hr. A. lmcr-Wyder, Balmwcg 25,

Bern g._
M. O. Jeanloz, Dir. Hotel Bcau-

Söjour, Lausanne 10.—
Hr. J. Kienberger, Dir. Grand Hotel

Quellenhof, Ragaz jo.—
Hr. Gerard Kraft, Grand Hotel,

Florenz 20.—
M. W. Lichtenberger, Hotel Bel¬

vedere, Chesieres-Yillars 10.

Hr. G, Liithi, Hotel Gotthard, garni
Bern 10.—

Übertrag Fr. 1537.50

Übertrag Fr. 1537.50
M. F. Masserey, Hotel Mont-Fleuri,

Lausanne 10.—
Hr. W. Michel, Royal Hotel &

Winter Palace, Gstaad 20.—
M. R. Mojonnet, Hotel Bon Accueil,

Montreux 5.—
Hr. M. Monsch, Dir., Hötel du Lac,

St. Moritz 10.—
Hr. A. Müller-Fratschöl, Kurhaus,

Passugg 10.—
Tit. Familie Müller-Britschgy,

Hotel Pilatus, Alpnach-Stad 5.—
Hr. Hans Müller, Dir., Hotel Segnes

& Post, Waldhaus-Flims 10.—
Hr. Ad. Neumaier, Dir., Hotel

Schweizerhof & National-Terminus,

Zürich 5.—
Tit. Palace Hotel, St. Moritz 20.—
Hr. P. Pester, Dir., Kurhaus, Val

Sinestra 10.—
Hr. Oskar Regli, Hotel Eden au

Lac, Zürich 10.—
Tit. Royal Hotel & Winter Palace,

Gstaad 20.—
Hr. S. Scliatz-Hochstrasser, Hotel

Stadthof, Basel 10.—
Hr. H. Schenk, General-Direktor,

Grand Hotel Victoria-Jungfrau,
Interlaken 20.—-

Familie Schneider, Hötel Pare &
Lac, Montreux 5.—

Hr. G. Schnetzer, Badhotel Badi¬
scher Hof, Baden-Baden 11.—

Tit. Schwarz-Jauch's Familie, Park-
Hotel Nidwaldnerhof, Becken-
ried * ' 10.—

Tit. Hotel Schweizerhof und
National - Terminus (Hr. Ernst
Manz), Zürich 15.—

Hr. A. Suter, Hotel Brenscino,
Ferienheim S.E.V., Brissago 10.—

Hr. Joh. Thoenen-Zwahlen, Dir.,
Hotel Brienz-Rothorn-Kulm, im
Winter Meiringen 10.<—

Tit. Familie R. Zufferey, Hotel
Victoria, Brig 10.—

M. A. Zumofen-Lagger, Hötel des

Etrangers, Loöche-les-Bains 10.—
Fr-

2 Mitglieder*Bewegung

Neuanmeldungen.
Demandes d'admission. Betten

Hr. Josef Greter, Bad-Hotel Terme, Lits
Acquarossa 45

Hr. Albin Kälin, Hotel Taube, Einsiedeln 50
M. A. Schlaeppi, dir., Hötel-Pension des

Families, Geneve 80
Tit. Familie Kaufmann, Hotel Wetterhorn-'

Ober-Gletscher, Grindelwald 10
Hr. Jakob Forrer, Hotel Krone, Nesslau 12
Hr. R. Cantoni-Gambazzi, Hotel Pension

Lema, Novaggio 20
Hr. F. von Siebenthal, Kranichhof-Gross

Landhaus, Saanen 25
Hr. C. Pedrolini, Hotel Hirschen, Samaden 25
Hr. Alfons Pianta, Hotel Pianta, Savognin 50
M. J. Zimmermann, Hötel Victoria, Sierre 20
Hr. C. Hofmann, Hotel Rössli, Weggis 50
Hr. Peter Ludwig Julen, Hotel Pension

Mischabel, Zermatt 30
Hr. W. Attenhofer, Solbad Hotel Ochsen,

Zurzach 26

Inhalts-Uebersicht
Feuilleton Johann Badrutt (Seite 2) —

Offizielle Mitteilungen des Zentralbureau --
Bahn und Automobil — Marktmeldungen
der Wirtschaft. Beratungsstelle — Eidgen.
Fremdenstatistik — Bundesgesetz über die berufliche

Ausbildung — Aus dem Gerichtssaal
(Autorgebühren) — Der Kampf des französischen
Hotelgewerbes gegen Zechprellerei — Grosshotel

in Blackpool — Temperatur von
Bargetränken — Fünftagewoche in der Hotellerie
— Luzerns Fremdenverkehr im Sommer
1932 — Kleine Meldungen und Notizen.

Paritätische Arbeitslosen -
Versicherung für das schweizerische

Hotelgewerbe
Mitgeteilt von der Geschäftsstelle

in Basel.

Im Interesse der Angestelltenschaft des

Gastgewerbes ist in Anbetracht der bestehenden

Arbeitslosigkeit kürzlich mit
Unterstützung des Bundes eine Parität.
Arbeitslosen-Versicherungskasse gegründet worden.
Arbeitgeber- und Angestelltenschaft teilen
sich nach dem Grundsatz absoluter
Gleichberechtigung in die Verwaltung.

Aufnahmeberechtigt sind Unternehmungen

für ihr beschäftigtes Berufspersonal,
sowie Hotel- und Restaurant-Angestellte
beiderlei Geschlechts, die sich bei normalen
Zeiten über eine jahresdurchschnittlich 150-
tägige Berufstätigkeit im Gastgewerbe
ausweisen können. Die Monatsprämie beträgt
Fr. 2.—, woran in Betrieben, welche sich
ebenfalls der Kasse angeschlossen haben,
der Arbeitgeber Fr. 1.— leistet. An
Taggeldern werden für Ledige Fr. 2.50 und für
Versicherte mit Unterstützungspflicht Fr. 4.-
ausgerichtet. Es darf mit grosser Genugtuung

darauf hingewiesen werden, dass
bereits rund 100 Hotel-Betriebe der Kasse

beigetreten sind.
Den Berufsangestellten der Hotellerie

der baldige Beitritt zur Kasse hiemit
dringend empfohlen. Wer sich bis spätestens

15. Januar anmeldet, kann die
Mitgliedschaft rückwirkend auf 1. November
1932 erwerben und, statt erst nach 6 monatiger

Kassenmitgliedschaft, schon nach 3
Monaten, d. h. auf 1. Februar 1933 in die
Genussberechtigung eintreten. Bei Beitritt
nach dem 15. Januar tritt die gesetzliche
Wartefrist von 6 Monaten in Kraft.

Anmeldeformulare können bei der
Geschäftsstelle in Basel, Gartenstrasse 46,
bei der Union Helvetia in Luzern,

Union Helvetia, 6, rue Centrale,
Lausanne, Union Helvetia, Talacker 34,
Zürich, sowie bei den staatlichen
Arbeitsämtern bezogen werden.

N. B. Wir ersuchen die Hotelleitungen,
ihr Personal auf den vorstehenden Aufruf
gefl. aufmerksam machen zu wollen.

Broschüre über die statistischen
Erhebungen des Zentralbureau

Unter dem Titel „Die Schweizerische
Hotellerie in Zahlen" ist soeben eine
Broschüre des Zentralbureau S. H. V. im
Umfange von rund 50 Seiten herausgekommen.

Sie enthält die zur Veröffentlichung
bestimmten Ergebnisse und Zusammenstellungen

der statistischen Erhebungen des
Zentralbureau über Hotellerie und
Fremdenverkehr im Jahre 1929, mit Angaben
über die Zahl der Hotels und der beschäftigten

Angestellten, über den Gästebesuch,
die Anlagewerte, die hypothekarische
Belastung, die Einnahmen und Ausgaben der
Hotellerie, über den Einfluss des Fremdenverkehrs

auf die Handels- und Zahlungsbilanz

der Schweiz sowie über eine Reihe
anderer mit dem Gastgewerbe in engem
Zusammenhang stehender Fragen des
Verkehrs.

Die Broschüre, die namentlich auch der
Dokumentierung der Öffentlichkeit und Be-
norden über die voikswirtscnaiiiiclie
Bedeutung der Hotellerie dienen soll, gelangt
dieser Tage zur Spedition an diejenigen
Mitarbeiter welche s. Zt. durch Ein-
lieferung von Unterlagenmaterial die
Erhebungen unterstützten und förderten, für
welche Mitarbeit auch an dieser Stelle unser
bester Dank ausgesprochen sei.

Weitere Interessenten können die
Broschüre zum Preise von Fr. 2.— (ohne Porto)
beim Zentralbureau S. H. V., Postfach
Basel 2, beziehen.

Bahn und Automobil
Im Auftrage der Generaldirektion der

S. B. B. hat der ord. Professor der
Nationalökonomie der Universität Zürich, Dr. Sait-
zew, das Problem „Bahn und Auto"
geprüft und seine Ansicht in einer Broschüre
niedergeschrieben. Die Arbeit ist schon
deshalb interessant, weil darin die Lage
der Bahnen, ihre Schwäche und auch ihre
Bedeutung, mit wissenschaftlicher Offenheit
und Genauigkeit geschildert wird und man
so ein von zuständiger Seite sanktioniertes
und dennoch objektives Dokument in die
Hände erhält, auf das man sich nun wirklich
stützen kann.

I.
Suchen wir einmal die Hauptpunkte

der Darstellung Saitzew möglichst
knapp zusammenzufassen:

1. Stellung, Bedeutung und Struktur
der Eisenbahnen.

Bereits in allen Ländern erfährt die
Eisenbahn eine wirtschaftliche
Sonderbehandlung. ' Sie hat technische,
volkswirtschaftliche, kulturelle, politische und
militärische Gründe. Die volkswirtschaftliche

Bedeutung liegt namentlich in der
Transportvervollkommnung und Verbilligung
der Transporte und der Güter. Zufolge
der Eisenbahn sind die Frachten für den
Transport gegenüber den seinerzeitigen
Ansätzen auf der Landstrasse ganz gewaltig
zurückgegangen, ebenso zufolge dieser
Entwicklung die Preise der geführten Waren.

Die Struktur der Eisenbahn ist, wie
aus nachfolgender Tabelle ersichtlich, kapital¬

intensiv, d. h. sie bedingt grosse Erstellungskosten

und geringe unmittelbare Betriebskosten

:

Anlagekosten per Intest. Kapital
km 1930 : par km 1930:

S.B.B, inkl. Elektri- Kr. Kr.

fizierung 850,700 1,005,600
ohne 617,000

Grossbrit. (Hauptbahn)

770,300 882,300
Deutsche Reichsbahn 607,000 623,200
Öst. Reichsbahn 595,800 612,900
Ital. Staatsbahnen 583,700 728,900
Frankreich (Hauptbahn)

216,800 273,100

In keinem Land sind also die Anlagekosten,

resp. die investierten Kapitalbeträge
so hoch wie in der Schweiz. Dabei ist wohl
zu beachten, dass der Güterverkehr in der
Schweiz und auch der Personenverkehr
im Verhältnis zu den obgenannten Ländern
zum Teil wesentlich geringer ist. Wir
besitzen in der Schweiz, trotz grösser
gewordenem Verkehr, zu viele Linien, die
eine erhebliche Belastung bringen. Auf
der andern Seite entwickelte sich durch
die Bedeutung der Bahn und ihre Struktur
als einzigartiges Beförderungsmittel ihre
Monopolstellung.

2. Eingriffe des Staates, Preisbildung.
Zufolge des Monopolcharakters der Bahn

stellt der StaatAnsprüche und veranlasst er
Belastungen: Errichtung von Linien zwecks
Erschliessung abgelegener Landesteile, Uber-



assung von Grund und Boden aus
gemeinwirtschaftlichen Gründen, Führung gewisser
Züge im allgemeinen Interesse, gleiche
Behandlung aller Bahnbenützer, Beförderungspflicht,

Einhaltung der Fahrpläne,
Gratisbeförderung der gesamten Briefpost, der
Paketpost bis zu 5 kg, übrige Paketpost
ermässigt (Einsparung der Post bis heute
zirka 250 Millionen Franken, d. h. zirka
12 Millionen jährlich); dann Militärtransporte
und ähnliche Transporte zu geringen Preisen,
speziell in der Kriegszeit, bessere
Arbeitsbedingungen, höhere Löhne und günstigere
Pensionsbedingungen für das untere
Personal, Verkürzung seiner Arbeitszeit,
Notstandsarbeiten für ca. 52 Millionen Franken.
Elektrifikation z. T. in der teuersten Zeit
mit 683 Millionen Franken bis Ende 1931
(fast y4 des investierten Kapitals).
Übernahme des Verlustes der vom Bund
gegründeten Kohlengenossenschaft mit zirka
50 Millionen Franken; dann vor allem
Uberzahlung beim Rückkauf mit rund 200
Millionen Franken.

Diese Faktoren spielen für die Unkosten
und Preisbildung eine grosse Rolle. Ausserdem

aber folgende Aufgaben: Bereitstellung
der gesamten Anlagen auf den Spitzenverkehr

(ähnlich, wie die Hotellerie für
ein paar Tage Stossverkehr im Jahr
eingerichtet sein muss) bei Berücksichtigung,
dass im Übrigen ein verhältnismässig
geringer Personen- und Güterverkehr zu
bewältigen ist. Verteuerung des Betriebes
durch die Sicherheitsanlagen, speziell
Niveauübergänge.

Aus diesen Verhältnissen ergibt sich
die Schwierigkeit einer eigentlichen
Betriebskostenberechnung und, gestützt darauf,
auch der Tarifierung. Daher griff man zum
Werttarifsystem, das aber die Monopolstellung

der Bahn zur Voraussetzung hat.
Hiebei musste aber die Bahn wiederum
auf wirtschaftliche Bedürfnisse Rücksicht
nehmen, so durch die Ausnahmetarife zur
Verbilligung des Rohstoffbezuges, für
Industrieerzeugnisse, landwirtschaftliche
Produkte, im Personenverkehr vor allem für
Arbeiter- und Schülerbillets, Polizeitransporte

etc.

3. Zusammenfassung.
Die der Bahn überbundenen Aufgaben

belasten diese in stärkstem Masse. Die
Rückkaufsbedingungen und Belastungen dc~

1) Kriegszeit machen allein mindestens 500
Millionen Franken aus. Frage ist, ob die
Bahn, auch abgesehen von der Konkurrenz
des Automobils, diese Lasten durchhalten
kann. Von 29 Betriebsjahren der S. B. B.
schliessen nur 12 Jahre mit Überschüssen
und 17 Jahre mit Fehlbeträgen ab! Auch
in den günstigsten Jahren gehen die
Überschüsse nicht über %% des investierten
Kapitals hinaus. Wäre die vor 1920
geltende kürzere Kapitalamortisation
beibehalten worden, so hätten alle Nachkriegsjahre,

mit Ausnahme von 1924, mit
Fehlbeträgen abgeschlossen. Dabei ist in
Betracht zu ziehen, dass die schweizerischen
Eisenbahntarife im Vergleich zum Ausland
recht hoch sind.

Die Automobilkonkurrenz ist nun seit
zirka einem Jahrzehnt der neue Faktor,
der ausserdem auf die Gewinn- und
Verlustrechnung der S. B. B. Einfluss hat. Uber
den Umfang der Konkurrenz bestehen
verschiedene Auffassungen; die S.B.B,
behaupten für Güterverkehr 40—50 Millionen,
der Verband Schweiz. Motorlastwagenbc-

Johann Badrutt
Der Erbauer des ersten Elektrizitätswerkes
der Schweiz u. Gründer des Winterkurortes

St. Moritz.
m. Am 17. Dezember 1932 konnte in St. Moritz

die neue Elektrizitätszentralc, die mit einem
Kostenaufwand von 1,5 Mill. Franken erstellt
wurde, eingeweiht werden. Bei dieser Gelegenheit

fand die Enthüllung einer Gedenktafel
zu Ehren eines der grössten Pioniere des

Fremdenverkehrs in der Schweiz und Begründers
der Hotel-Dynastie Badrutt in Graubünden statt.

Es spricht für den Weitblick, für die Tatkraft
und für den Wagemut dieses Mannes, dass er
als erster in der Schweiz ein Elektrizitätswerk
errichtete und auch als erster sein Haus, das
in der Folgezeit weltberühmt gewordene Kulm
Hotel in St. Moritz, für den Empfang von
Wintergästen einrichtete. Im Jahre j866 eröffnete

er die Wintersaison mit den ersten Gästen,
zu deren Verfügung ein Stab von Hotelangestellten

und ein tüchtiges Orchester aus Mailand
stand. Johann Badrutt wurde im Jahre
1819 in Samaden geboren, gründete mit 17 Jahren

eine Eisenhandlung, heiratete mit 24 Jahren
und wurde durch die Sorge für seine gltöpfige
Familie zu mancherlei Unternehmungen veranlasst,

die ihn schliesslich zum berühmtesten
Hotelier des Engadins machten. Das Kulm
Hotel in St. Moritz ist geradezu ein Sinnbild der
grossen Entwicklung des Fremdenverkehrs im
Engadin. Noch steht die alte Pension Faller,
<ler Grundstein der Hotel-Kolonie, die unter dem

sitzer spricht von 5,8—6,3% Entzug.
Tatsache ist steigende Konkurrenzierung.
Ursache: Verschiedenheit der wirtschaftspolitischen

Behandlung von Eisenbahn und
Auto, wie ja zu Lasten der Bahn oben
erwähnt wird, wobei das Auto offenbar durch
seine Abgaben nicht einmal jene Kosten
den Gemeinden zurückerstattet, die es
verursacht hat, z.B. Kosten des Strassenbaues,
der Strassenpolitei, Strassenmarkierung,
Unter- und Uberführungen etc.

4. Sanierungsmassnahmen.
Zwei Möglichkeiten bestehen: Man

befreit die Bahn von ihren Belastungen
durch
a) Rückerstattung gewisser Kapitalien durch

den Bund,
b) Befreiung von den Bindungen bezüglich

Anstellungsverhältnisse,
c) Deckung des Lokomotiv- und Wagenbedarfs

nach freiem Ermessen,
d) Enthebung von der Gratisbeförderung

der Post,
e) Enthebung von der generellen Beför¬

derungspflicht,
f) freie Tarifierung,
oder man gliedert das Automobil
in den staatlich reglierten Verkehrsapparat

ein, wobei in keinem Fall eine
prohibitive Behandlung des Autos in
Betracht fällt, durch
a) volle Kostenbelastung des Autos für

die von ihm verursachten öffentlichen
Aufwendungen.

b) Gleichstellung der Arbeits- und Ruhezeit
der berufsmässigen Motorwagenführer.

c) Regelung des Güterverkehrs, d. h.
Einschränkung des Lastwagenverkehrs durch
das Mittel der Konzessionierung, wobei
der Werkverkehr (Verkehr mit eigenen
Gütern) in der Nahzone freibliebe. Prof.
Saitzew spricht einer solchen Lösung
das Wort, wobei er mit einem gewissen
Recht darauf hinweist, dass es für die
Schweiz paradox wäre, auf der einen
Seite durch Elektrifikation Unabhängigkeit

vom Ausland zu erstreben und auf
der andern Seite durch Förderung der
Autokonkurrenz und die Notwendigkeit,
Betriebsstoff aus dem Ausland zu
beziehen, wieder in die Abhängigkeit des
Auslandes zu geraten.

Die Ausführungen von Prof. Sailzew
legen ihren Schwerpunkt naturgemäss auf
die Ursache der finanziellen Notlage unserer
Bahnen. Im Grund ist die Darstellung ein
dringlicher Appell an die Öffentlichkeit,
im heutigen kritischen Augenblick
eingedenk zu sein, welche wirtschaftlichen
Lasten und Pflichten man den Bahnen
in den letzten Jahrzehnten rücksichtslos
auferlegt hat. Man soll bedenken, dass

man die Bahnen nun unter dieser Last nicht
zusammenbrechen lassen darf. — Der Appell
ist durchaus berechtigt und das von den
Bahnen entworfene Entwicklungsbild soweit
ganz richtig und in Ordnung.

Was indessen in der Broschüre fehlt,
ist die Besprechung des Bahnproblems,
unter Berücksichtigung der modernen
Verkehrsentwicklung. So wenig man hinsichtlich

der Armee erklären kann, man besitze
nun einmal die vorhandenen alten Kanonen
und müsse sich damit abfinden, ebenso
wenig kann unser kleines Land, das von
der Entwicklung des Auslandes abhängt,
den Verkehr auf einen fixen Boden stellen

Sammelnamen Badrntts Kulm Hotels
weltbekannt ist. Neben diesem alten Engadincrhaus,
das Johann Badrutt im Jahre 1858 erwarb,
entstanden in der Folgezeit weitere Häuser bis
zum neuen Kulm im Ostflügel, das die letzten
Errungenschaften der Hotelkultur aufweist.

Im Jahre 1878 fand die Weltausstellung in
Paris Statt. Johann Badrutt durfte nicht fehler.
In der stillen Zeit unternahm er weite Reisen,
warb für seine Häuser und kaufte viele
Kunstgegenstände zusammen, die er als gewiegter
Sammler heimtrug und oft recht geschickt in
seinen Hotels unterbrachte. An der Pariser
Weltausstellung sah er etwas ganz Neues, das
elektrische Licht. Sofort erkannte er dessen
Bedeutung für die Hotelindustric. Er setzte
sich mit den zuständigen Ingenieuren in Verbindung

und erwarb für den damals'recht ansehnlichen

Betrag von 11 000 Franken die Einrichtung
einer primitiven Zentrale und zwei Bogenlampen.
Die eine liess er auf dem kleinen Erdhügel vor
dem Hotel aufrichten und die andere wurde im
Fest- und Speisesaal aufgestellt, und schon an
Weihnachten 1878 verbreiteten diese Wunderkugeln

ihr mystisches Licht über die erstaunten
Gäste, Angestellten und unzähligen Talgenossen,
die von überall herbeiströmten. Die Chronik
erzählt, dass eine eigentliche Völkerwanderung
nach St. Moritz stattfand zu der laterna magica
vor dem Kulmhotel; niemand wollte glauben,
dass man ohne Talg, ohne Feuer und ohne öl
einen Raum oder einen Platz beleuchten könne.
Badrutt hat aber nicht nur das erste Elektrizitätswerk

geschaffen, sondern auch das erste
Vestibule gebaut. Es ist heute noch vorhanden
und gilt als Sehenswürdigkeit.

und ein für alle Mal dekretieren, die
investierten Kapitalien in der Bahn müssten
jedenfalls daraus herausgewirtschaftet werden

und alle andern Interessen müssten
sich dem fügen. Genau wie bei den
Armeematerialien kann das für einen Betrieb
aufgewendete Material bei der Bahn leider
ebenso stark abgenützt werden, wie bei
den alten Kanonen und leider auch alten
Hotels, wo heute ungeheure Abschreibungen
stattfinden müssen. Es wäre sogar ein
grosses wirtschaftliches Risiko, diese Grundfragen

der Entwicklung und des
Fortschrittes zu missachten, denn in 10 oder
20 Jahren stellt sich die Frage bei der sich
ändernden Mechanisierung neuerdings und
das Übel wäre noch grösser. Daher frägt
sich in erster Linie auch, ob die heutige
Verkehrsentwicklung der Bahn noch in dem
Sinne bedeutungsvoll ist wie das vor 10,
20 und 30 Jahren der Fall war. Stellen sich
neue moderne Verkehrsbedürfnisse ein, so
muss sich die ehrwürdig werdende Mama
S. B. B. den neuen Kindern des Verkehrs
nachsichtig zur Verfügung stellen, auch
wenn es sie leider ein Stück Geld kostet.

Zu beachten ist ferner, dass, wenn heute
die Landstrasse neuerdings zu Ehren gelangt,
sich diese modernen Bequemlichkeiten für
den Güter- und Personentransport offenbar
in der nächsten Zukunft nicht mehr aus der
Welt schaffen lassen. Dafür spricht die
elementare Gewalt, mit welcher sich der
Autoverkehr entwickelte und die
ausserordentliche Eile und Schnelligkeit, mit der
sich die Kantone und Gemeinden bemühen,
ihre mehr oder weniger guten Landstrassen
auf den neuzeitlichen Autoverkehr
einzustellen. Unter solchen Umständen wird
man sich doch hüten müssen, auch dieses
moderne Verkehrsinstrument einfach mit
einem Teil der Eisenbahnschulden zu
belasten, der eigentlich .heute schon dem
Amortisationskonto und daher der
Vergangenheit angehören sollte. Schliesslich
ist zu bedenken, dass dieser Autoverkehr,
sei es Güter- oder Personenverkehr, nicht
mehr nur einem privilegierten Kreise von
Autobesitzern zugute kommt, sondern dass
sich ein sehr grosser Teil, wenn nicht der
überwiegende Teil des gesamten Schweizervolkes

daran beteiligt. Wenn wir diese
Entwicklung berücksichtigen, die wie gesagt
in der Broschüre Saitzew fehlt, und sodann
auch noch den Vergleich mit der Entwicklung
des Autoverkehrs im Ausland ziehen,
worüber in der besagten Broschüre ebenfalls
nichts steht, so muss es uns von vorneherein
fehlerhaft erscheinen, wenn man den
Ausgleich zwischen Auto und Bahn in einer
staatlichen Einschränkung oder
Belastung des Autoverkehrs durch das
Mittel der Konzessionierung sucht.
Besteht nämlich diese Konzessionierung in
einer Gebührenbelastung, so wird so oder
anders die Konkurrenz einen Ausweg suchen,
diese Belastung unwirksam zu machen.
Dann wäre die Massnahme unnütz! Könnte
es dennoch nicht geschehen, d. h. würde
eine Mehrbelastung erfolgen, so ständen
wir ja vor einer bedauerlichen Hochtari-
fierung in einem Lande, wo offiziell bestätigt
wird, dass wir heute schon im Vergleich zum
Ausland sehr hohe Tarife besitzen. Eine
solche Hochtarifierung stände im heutigen
Augenblick des industriellen Niederganges
unserer schweizerischen Volkswirtschaft im
Widerspruch zu der Notwendigkeit
grösster Verkehrsförderung. Das be-

Was wäre Graubünden ohne Wintersaison
Aus den Anfängen, die der rhätische Fremdenverkehr

Johann Badrutt verdankt, ist ein
blühendes Gewerbe geworden, das zum Träger der
VolksWirtschaft und der Wohlfahrt des
Bergkantons der Drei Bünde geworden ist. Badrutt,
der diese Entwicklung wie vielleicht kein zweiter
gefördert hat, ist ein Mann eigener Kraft gewesen.
Was er besass an Bildung und an Berufskennt-
nissen, das hatte er alles selbst erworben; immer
war er bereit, seine ganze Persönlichkeit in die
Wagschale zu werfen und vor keiner Aufgabe
schreckte er zurück, so kühn auch der Gedanke
und so gross auch die Anstrengung zur Erreichung
des Zieles sein mochte. Als er im Jahre 1889
starb, stand sein Werk im Zenith. Es war ihm
vergönnt, seine Söhne nachzuziehen und zu tüchtigen

Hoteliers auszubilden, die dann die Tradition
fortsetzten und heute noch wie damals gilt

der Name Badrutt sehr viel in Kreisen des
internationalen Reisepublikums.

Am 17. Dezember 1932 nun wurde die
Gedenktafel im neuerrichteten Elektrizitätswerk
von St. Moritz eingeweiht. Herr Dr. Sutter hielt
die Festrede, und Hans Badrutt, der Besitzer des
bekannten Palace Hotels in St. Moritz, übernahm
als Enkel des Geehrten und im Namen der
Familie Badrutt die Tafel in Obhut. — Bei
dieser Gelegenheit las er Stellen aus einem,
vom alten Badrutt geführten Tagebuch vor,
das ein glänzendes Zeugnis ist für dessen
demokratische Gesinnung, für den ehrlichen, geraden
Charakter und für seine wohlmeinende Den-
kungsart. Nur ganz wenige Gedanken mögen
an dieser Stelle hervorgehoben werden. Dabei
darf man nicht vergessen, dass ein Millionär

trifft namentlich den Personenverkehr,
der unter keinen Umständen, sei es von
der Bahn, sei es auch auf der Strasse,
mehr belastet werden darf. Das neue
Aütomobilgesetz wird ohnehin leider wiederum

eine starke Belastung für den
Automobilbesitzer oder -Inhaber bringen und
zwar finanziell allein schon durch die
Erhöhung der Versicherungsprämien.

Bei einer Stabilisierung und Reglierung
der Preise durch das Mittel der
Konzessionierung wäre übrigens in keiner Weise
dargetan, dass damit die Bahn ihr
finanzielles Gleichgewicht wiedergewinnen könnte.
Die Darlegungen von Prof. Saitzew sind
ja gerade darüber klar, dass die Notlage
der Bahn zumteil in ganz anderen Faktoren
liegt als in der Autokonkurrenz. Also
wäre es auch nicht gerecht, abgesehen von
wirtschaftlichen Bedenken, das Auto nun
für diese Faktoren haftbar zu machen.
Eine Unbilligkeit entstände auch durch die
ungleiche Verteilung dieser Haftung, indem
man doch sicherlich den Privatwagenverkehr

nicht noch mehr belasten könnte.
Sodann müsste man sich, bevor man an
eine Konzessionierung ernstlich denkt, auch
mit einiger Sicherheit über den
Umfang der Konkurrenz zwischen Bahn
und Auto und deren finanzielle
Auswirkungen im Klaren sein. Auch
dafür fehlen vorderhand noch die genauen
Grundlagen.

Unseres Erachtens müssen daher die
Bahnen in allererster Linie darnach trachten,
die Ursachen ihrer zu starken
finanziellen Belastung zu beseitigen. Die
zugegebene Uberkapitalisierung muss mit
Hilfe des Staates verschwinden. Sollten
hier nicht beispielsweise alle Interessenten
durch gewisse Abschreibungen mithelfen?
Man erinnere sich nur der gewaltigen
Bahnhofpaläste an verschiedenen kleinern Orten,
über die jedermann im In- und Ausland
den Kopf schüttelt, die wohl zum grossen
Teil ihren Wert heute schon verloren haben
und die nun wohl kaum einfach der
Öffentlichkeit oder sogar dem Autoverkehr über-
bunden werden dürfen. Auch die
Anstellungsverhältnisse und die
Tarifpolitik sollten unbedingt dem Boden
der Privatwirtschaft angepasst werden.

Alle diese drei Faktoren:
Kapitalbelastung, Besoldungen und Tarife \

beschweren die S. B. B. in einer ungehörigen
und der Zeit nicht entsprechenden
Weise.

t

Diese Schlussfolgerung ergibt sich übrigens

aus der Broschüre Saitzew selber
durchaus überzeugend. Wir müssen der
Generaldirektion der Bundesbahnen für
diese offene Sprache, die sie so zulässt,
dankbar sein. Weniger überzeugend ist,
wie gesagt, die Tendenz der Broschüre
Saitzew, der Konzessionierung das Wort zu
sprechen. Konzessionierung gilt
immer als eine Art verkapptes Monopol,

als eine neue starke Bindung ;

gegenüber dem Staate, wofür die grosse
Masse Volk im allgemeinen keinerlei
Sympathien aufbringen kann. Man sollte
sich nicht durch das Mittel des
Zwanges gegenüber einer neuen
Verkehrsentwicklung zur Wehre setzen
müssen. Der Lage der Bahnen ist man
immerhin schuldig, dass man darüber spricht.
Die Verhandlungen in den nächsten Wochen
und Monaten dürften ja bald zeigen, wohin
der Weg dann führt. M. R.

und Gebieter einer nach hunderten zählenden
Angestelltenschar zu uns spricht: In erster
Linie warnt er seine Söhne und Enkel vor dem
Müssiggang und vor dem Wohlleben. Auch
sollen sie sich hüten, gross zu tun, Bescheidenheit
und Mässigkeit in allen Dingen sei erstes Gebot!
Sie sollen trachten; zuerst das Notwendige, dann
das Nützliche zu tun, und erst in letzter Linie
komme das Angenehme und das Vergnügen. Sie
sollen ihre Kräfte brauchen, nicht zu viel auf
Schule und Theorie vertrauen und immer in
jedem Menschen den Arbeitenden achten. Er
hoffe, dass sie sich immer als der Arbeiterschaft

verwandt fühlen. Das nur dem Sinne
nach einige Stellen aus diesem interessanten Tage-
buch eines Mannes der Tat und der eigenen Kraft. I

Übrigens darf man auch die Errichtung des r
Elektrizitätswerkes als eine grosse Tat ansprechen, 1

denn der Kurort St. Moritz spürt vielleicht mehr 1

als die meisten Gemeinwesen des Kantons und »

der Schweiz die Schwere der Krisis und dennoch
haben die St. Moritzer Behörden die Zukunft
im Auge und schrecken auch vor grossen
Aufgaben nicht zurück. Es ist, als ob der Geist des
Johann Badrutt nicht nur seine Nachkommen,
sondern auch die Gemeindegenossen noch immer
beherrsche, dass sie, auch in dieser Zeit schwerster
Krisis, seinem Beispiel folgend, einem gesunden,
unerschütterlichen Optimismus und unbeirrbaren
Zukunftsglauben sich hingeben. St. Moritz hat ;
in den letzten 5 Jahren Anlagen im Werte von
4 Millionen Fr. geschaffen. Möge ihnen der
gute Stern leuchten, der alle Unternehmungen
ihres berühmten Mitbürgers nach vielen Rück- '

Schlägen und Enttäuschungen mit einem
glänzenden Erfolg krönte.



Marktmeldungen
der Wirtschaftlichen Beratungsstelle

Die Beobachtung des ganzen Marktverlaufes

lässt es uns als einzig richtig erscheinen,

für verschiedene Artikel wieder einmal
kommentarlos die Preise zu veröffentlichen,
zu denen sie heute tatsächlich
erhältlich sind.

I. Beim Fleisch wird offeriert:
das kg Xierstiick la Fr.3.--

I la -.50
Roastbeef, detail 3ö°- 3.80

Siedfleisch la 2.70
IIa

Zungen gesalzen, o. Sehl, • 4- —

ganze u. halbe Kälber la.
mit Charge 2.30

Carre, ohne Zulage 3—
Stützen 3.20
Kalbsbrust 2.30
Carre und Stotzen 3-
Schweinscarre la —3 —
Lai'fen
Schinken frisch, ohne

Schwarte
Schinken gekocht, o. Bein 4-jo
Magerspeck, geräuchert 2-5°
ganze Schafe ohne Kopf 2.30
Schafgigot
SchafScarre —3.60
Laffen
Brust und Hals -> —2.5°
Balleron, Lvoner Dauer¬

wurst, Jagdwurst usw.,
beste Qualität 4-4°

Salami Citerio 4-QO
Salami Ungarisch 5-3°

II. Beim Geflügel werden angeboten:
Brüsselerpoularden per kg Fr. 4.20-—4.4°
Bressepoulets -"5-—
Steirische Poularden
Polnische Bratpoulets 2.50
Jugoslawische Bratpoulets
Suppenhühner extra 2.60
Suppenhühner, polnische
Canetons de Bresse 3-20
Canetons nantais 4.90
Canetons rouennais 5-5°
Bratenten
Bratgänse 2.20
Tauben, je nach Grösse 1.70-— 2.20

III. Auf dem Eiermarkt ftir beste
frische Inlandware, für grosse Eier, also
52—60 g schwere, wird verlangt:

franko Graubiiiulen Cts. 17 pro Stück
franko Ostschweiz in. Zürich,

Thurgau 11. Schaffhansen 15
franko St. Gallen 13

franko Hern 13
franko Zentralschweiz 13, 23
franko Luzern 13

franko Xord-Westschweiz 13

Diese Preise gelten bei Abnahme von den
Genossenschaften in Kisten von 360—600
Stück. Bei Abnahme von mehr als 600
Stück weitere Reduktion. Es ist besonders
zu betonen, dass es sich um absolut gute
Inlandware handelt, also um frische Schweizereier.

Ausländische Kistenware kostet
selbstverständlich weniger.

IV. Auf dem Obstmarkt für
inländische Erzeugnisse ergibt sich nach
der genauen Feststellung der Propagandazentrale

in Zürich, dass noch einige Tausend
Tonnen schweizerisches Tafel- und
Wirtschaftsobst unverkauft auf Lager liegen.
Es handelt sich selbstverständlich um Ware
verschiedenster Güte und Provenienz und
deshalb auch weitgegliederter Preisverschiedenheit.

Aber wir möchten die Hotellerie
darauf aufmerksam machen, dass man heute
bestes genussreifes Obst schweizerischer
Herkunft auch zu tragbaren Preisen erhalten
kann. Der schweizerische Obstverband in
Zug ist in der Lage, Interessenten mit allen
wünschesnwerten Offerten und Angaben zu
dienen. * * *

Dass die wirtschaftl. Beratungsstelle ftir
alle Gebiete Bezugsquellen zu oben erwähnten

Preisen angeben kann, ist an dieser Stelle
wohl genügend bekannt gegeben worden.

Dass wir den Konsum von Schweizer

ware überall da, wo sie qualitativ unsern
von aussen gegebenen Anforderungen
entspricht und preismässig als gerechtfertigt
erscheint, unterstützen, ist ganz klar.
Beinahe tägliche Erfahrungen zwingen uns
auch im neuen Jahr zu wiederholen, dass

Koks-Kohlenanschaffungen und besonders
auch das Sicheindecken in Konserven und
Konfitüren bei jeder Gelegenheit überprüft
werden muss. Wo immer wir können, wollen
wir helfen.

Eidgenössische
Fremdenverkehrs-Statistik

Die Bestrebungen der verschiedenen
Interessen kreise betr. Schaffung einer Fremden-
vcrkchrs-Statistik auf eidgen. Buden gehen
ihrer demnächstigen Verwirklichung entgegen,
indem der Bundesrat soeben eine Botschaft
an die Räte genehmigte mit dem Antrag, es
sei zur Förderung des Schweiz. Reiseverkehrs
eine Statistik der in den Gaststätten
abgestiegenen Gäste einzuführen. Die Durchführung
der Frhcbungen sowie die Verarbeitung des
eingehenden Antwortmaterials werden dem
Eidgen. Statistischen Amt Überbunden. —
Zufolge Platzmangel müssen wir die eingehendere
Würdigung der Botschaft verschieben und kommen

in einer nächsten Nummer auf die Sache
zurück.

Bundesgesetz über
die berufliche Ausbildung
Der Bundesrat hat letzte Woche eine

erste grundsätzliche Verordnung zum
Bundesgesetz über die berufliche Ausbildung
erlassen. Er ist dabei in der Hauptsache den
Anträgen einer Expertenkommission gefolgt,
die diese Verordnung einlässlich vorberaten
hatte. Die Verordnung regelt in Ergänzung
des Gesetzes die Berufslehre und den beruflichen

Unterricht, die Zwischen- und Lehr-
abschlusspriifungen, die höheren Fachprüfungen

und die Bemessung der Bundesbeiträge

an das berufliche Bildungswesen.
Die Ausbildung zu den Berufen des
Handwerks, der Industrie, des Verkehrs und des
Handels erfährt durch den neuen Erlass im
Gebiete der Schweiz eine einheitliche Regelung,

wie sie von den zuständigen
Berufsverbänden seit Jahren eindringlich
gewünscht worden ist. Die bisher durch
einzelne Berufsverbände durchgeführten
Meisterprüfungen .werden einheitlichen
Vorschriften unterstellt. Die Prüfungen werden
nach wie vor durch die Berufsverbände
durchgeführt, aber vom Bunde überwacht;
weite Kreise des Gewerbes erhoffen von
diesen Massnahmen eine Gesundung und
Hebung ihres Berufsstandes.

Die Vorschriften der Verordnung über
die Bundesbeiträge an den beruflichen
Unterricht stimmen im allgemeinen überein
mit denjenigen der bisher geltenden
Vollzugsverordnung, die ihrerseits auf einer Anzahl
von Bundesbeschlüssen beruht, welche bis
in das Jahr 1884 zurückgehen. Schon seit

vielen Jahren hat sich das Bedürfnis nach
einer gesetzlichen Regelung dieser Subventionen

geltend gemacht.
Das Bundesgesetz über die berufliche

Ausbildung vom 26. Juni 1930 wurde durch
diesen Beschluss des Bundesrates bereits
auf 1. Januar 1933 in Wirksamkeit
gesetzt. Ausgenommen hievon sind die
Bestimmungen der Art. 50, lit. e, und 51, lit. e,
betreffend Beiträge an Neu- und
Erweiterungsbauten von Schulhäusern, die
ausschliesslich der beruflichen Ausbildung
dienen, da die finanzielle Lage des Bundes dazu
zwingt, alle Ausgaben auf ein Mindestmass
zu beschränken. Der Bundesrat wird laut
Agenturmeldung über das Inkrafttreten der
genannten Subventionsartikel später
Beschluss fassen.

Aus dem Gerichtssaal
Autorgebühren — Urheberrechtsprozess

In unserer Nummer vom 11. Februar 1932
gaben wir hier im Auszuge Kenntnis von einem
Kassationsentscheid des Luzernischen Obergerichts

in einem von der ,,SACEM" angestrengten
Prozess gegen den Restaurateur H. Drever in
Luzern wegen Urheberrechts-Verletzung, bzw.
Nichtbezahlung von Autorgebühren, nach
welchem Entscheid die Kassationsbeschwerde des
Beklagten (vertreten durch Fürsprech Dr.
Riedweg) mangels Aktivlegitimation der
Klägerin gutgeheissen und der Fall zur neuerlichen
Beurteilung an die Vorinstanz zurückgewiesen
wurde.

Seither ist nunmehr die einschl. Klage der
,,SAC.EM" vor Amtsgericht Luzern und auf
Appellation der Klägerin auch vor der II. Kammer

des Obergerichts zu nochmaliger materieller
Beurteilung gelangt. Dabei gelang es allerdings
der ,,SACEM", ihre Aktivlegitimation für einige
Autoren, deren Musikwerke von der Kapelle des
Beklagten gespielt wurden, nachzuweisen. Allein
trotzdem kamen beide Instanzen zu einem Frei-
spruch von Schuld und Strafe, da der subjektive

Tatbestand des Dolus nicht als
gegeben anerkannt wurde. — Das Pirteil ist
für alle Hoteliers und Wirte, in deren Etablissements

Musikwerke geschützter Autoren durch
Kapellen zur Wiedergabe gelangen, insofern von
grossem Interesse, als darin festgestellt wird, dass
die „SACEM" die Pflicht gehabt hätte, dem
beklagten Restaurateur auf sein Verlangen
hin den Beweis zu erbringen für ihre
Vertretungsbefugnis der einzelnen Autoren.

MANABIS
das delikate, nahrhafte Schweizer Vanille-Biscuit.
Beliebte Beigabe zu Tee, Dessert, Wein, Liqueurs,
Tourenproviant. — Verlangen Sie Proben von
Manabis-Versand A. H. Sprattler, St. Gallen.

Wir empfehlen die folgenden Qualitäts-Marken, die wir für die SCHWEIZ vertreten,
Ihrem geschätzten Wohlwollen:

in

Whiskies JOHNNIE WALKER Kilmarnock. „Red Label" und
„Black Label", garantiert über 12 Jahre alt. „Johnnie Walker"
hat den grössten Verkauf aller Whiskies der Welt! Eine solche

Popularität kommt nicht von selbst; den Grund hierfür finden
Sie in jeder Flasche.

Old Scotch Whisky „ROYAL CROWN" Glasgow.
Hiram Walker's „CANADIAN CLUB" Whisky. Das führende
Haus Canadas, gegründet in Ontario 1858.

Hiram Walker's „BOURBON" und Hiram Walker's „AMERICAN
RYE" Whiskies; 100% Proof United States Standaid!

Grands Vins de Champagne PERRIER-JOUET. Anno 181

Epernay gegründet. Die Champagne produziert keine besseren
Weine. Perrier-Jouet repräsentiert das Spitzengewächs der
ausgesuchtesten Lagen der ersten Zone und hat seit 120 Jahren
beigetragen, den Weltruf des Champagners zu begründen.

A. C. MEUKOW & CO., COGNAC. Cognacs et vieilles fines
champagnes „25 ANS", „40 ANS" et „RESERVE 1865".
Eines der führenden Häuser. Alle Produkte sind garantiert
echte Charente-Destillate.

Armagnac CLOSDESDUCS. V.V.O. et Reserve 1893, in Flaschen
und in den Original-„POTS".

LOUIS REGNIER, DIJON. Marc vieux de Bourgogne et Cassis
de Dijon.

SIR ROBERT BURNETT'S celebrated London Dry Gin. Est.
1770. By Appointment. Ein besserer Gin als „Burnett" geht
in keine Flasche.

Sutton, Carden & Co., Ltd., „PICCADILLY" London Dry Gin.
Highest Exhibition Awards.

A. WOLFSCHMIDT, A.-G., RIGA. Gegr. 1847. Wie zur Zeit
der Zaren und Grossfürsten, geniesst Wolfschmidt auch heute
das Renommee des führenden Hauses für die Herstellung des
echten Wodka und Allash Kümmel.

AALBORG TAFFEL AKVAVIT der Dansk CIoc Compagni,
5 Kopenhagen. Der einzige echte dänische „Akvavit".

PERRIER-JOUET

JOHNNIE

Born 1820
-Still
going Strong

FINDLATER, MACKIE, TODD & CO., LTD., LONDON. By
Appointment. Der Name „Findlater" bürgt für die ausgesuchtesten

Qualitäten Porto, Sherry und Madeira.
RAYNER & CO., LTD., LONDON, Cocktail Cherries in Mara¬

schino.
WIJNAND FOCKINK, AMSTERDAM. Gegr. 1679. Holland's

feinste Liköre und Oude Schiedammer Genever „Superior". Das
Haus Fockink befindet sich seit über 250 Jahren unter persönlicher

Leitung derselben Familie. An der Internationalen
Kochkunstausstellung in Zürich (ZIKA 1930) wurden die

Produkte „Fockink" mit dem höchsten Preis, dem „GROSSEN
EHRENPREIS und GOLDMEDAILLE" ausgezeichnet.

FRANCESCO DRIOLI, ZARA. Maraschino di Zara. Gegr. 1768.
Italiens erste und älteste Maraschinofabrik.

J. N. VON BERGEN & SON, CARLSHAMN, Schweden.
Gegr. 1815. Ein Schwedenpunsch bester Qualität.

COMPANIA RON BACARDI, Santiago de Cuba. Rhum Bacardi.
Gegr. 1838. Bacardi ist das Feinste, was an Rhum fabriziert wird,
ein Destillat aus reinem Zuckerrohr. „Bacardi" wird hauptsächlich

für die Herstellung des einzigartigen Bacardi-Cocktails
verwendet.

LEMON HART & SONS, LONDON. Est. 1804. Very fin old
Jamaica Rums „Lemon Hart".

CANADA DRY GINGER ALE, INCORPORATED, NEW-YORK
CITY. Fabrikanten des besten Ginger Ale, sowie Canada Dry
„Sparkling Orangeade" und Canada Dry „Sparkling Lime".
Verkäufe 1931: über 90 Millionen Flaschen.

COLLEGE INN COCKTAILS, CHICAGO. Das führende Haus
der U.S.A. für alkoholfreie Cocktails. Die Nachfrage nach
College Inn „Tomato Juice Cocktails" und College Inn
„Grape Fruit Juice Cocktails" nimmt täglich zu. „College
Inn Cocktails" sind stark vitaminhaltig.

Mit vorzüglicher Hochachtung

HENRY E. HUGUENIN A. G., LUZERN

Obige Marken, die wir vertreten, führt auch Ihr Lieferant! Wenn nicht, so wenden Sie sich bitte an uns.



Der Kampf des französischen
Hotelgewerbes gegen Zech¬

prellerei
(Korr.)

Das französische Hoteliergewerbe hat jetzt
einen regelrechten Feldzug gegen das
Zechprellereiunwesen unternommen. Das Ziel dieses
Feldzuges ist eine Ergänzung des § 401 des
Strafgesetzbuches. Dieses stellt Strafen von 6 Tagen
bis 6 Monaten für den in Aussicht, der Speisen
und Getränke in Gastlokalen konsumiert,
obwohl er weiss, class er nicht im Besitz der
erforderlichen Mittel hierzu ist. In diesen
Paragraphen will man nun die Worte einfügen „ou se
sera fait loger". Dadurch wird die gleiche Strafe
auch diejenigen Zechpreller treffen, welche
Herbergszechen machen, ohne sie bezahlen zu können.

Das Nichtbezahlen von Übernachtungen soll
in der letzten Zeit im französischen Hotelgewerbe
einen riesigen Umfang angenommen haben.
Besonders die Hotels an der Cöte d'Azur können
ein Lied davon singen. Merkwürdigerweise wurde
das Nichtbezahlen von Ubernachtungen vom
französischen Strafgesetz bisher nicht unter
Strafe gestellt. Man glaubte wohl den Hotelier
ausreichend durch das Pfandrecht auf die
Effekten des Gastes gedeckt. Leider bleibt gerade
dieses in der neuesten Zeit vielfach, um nicht zu
sagen: in den meisten Fällen erfolglos. Am 31.
Juni 1026 wurde das Zechprellereigesetz auch
auf das öffentliche Droschkengewerbe ausgedehnt,

aber niemand von den Gesetzgebern
dachte damals daran, den Hotelier zu schützen.

Jetzt hat eine Gruppe von Deputierten aus
den Gegenden mit viel Fremdenverkehr die
Sache an die Hand genommen und unter Führung

des Pariser Abgeordneten Joseph Denais
einen Gesetzentwurf eingebracht, der das
Nichtbezahlen von Übernachtungen als strafbar im
Sinne des § 401 des Code pönal anerkannt. Die
Annahme des Gesetzes durch Kammer und
Senat steht bereits jetzt ausser Zweifel. rd.

Grosshotel in Blackpool
Wie wir dem „Manchester Guardian"

entnehmen, soll im nächsten Frühjahr im bekannten
englischen Seebad Blackpool ein Grosshotel
gebaut werden, mit einer Kostensumme von
ungefähr 25 Millionen Schweizerfranken, ein Grosshotel,

wie man es in Europa noch kaum kennt.
Man spricht von 2500 Gästezimmern, die auf
10 Stockwerke verteilt, zum grössten Teil See-
Zimmer sein werden und natürlich, neben dem
üblichen Luxus, Bad und Flicssendwasser, auch
noch Radio und neueste Doucheanlagen
enthalten sollen. Dieser riesigen Zimmerzahl
entsprechend werden grosse Restaurants, ein grosser
Speisesaal, ein grosses Konferenzzimmer und
ein Ballsaal, die je ca. 5000 Personen fassen,
eingebaut. Diese grossen Räume werden so
angelegt, dass sie jederzeit, dem tatsächlichen
Betrieb entsprechend, untereinander geöffnet oder
in sich selbst abgeschlossen werden können.
Ferner sind Räume vorgesehen für eine Bank-
und Wechselstube im Hotel, für ein Post-,
Telegraphen- und Telephonbureau, dann für ver-s
schiedene Reise- und Auskunftsbureaux. Nach
der Seeseite hin wird das Hotel von einem
gewaltig grossen Park umgeben sein, in dessen
Mitte ein Schwimmbad eingebaut wird. Man
spricht von einer Länge von 70 bis 80 Metern
und einer Breite von ca. 40 Metern. Es sind

Anlagen für sämtliche Arten von Bädern
vorgesehen. Unter dem Garten wird ferner Raum
geschaffen für eine Grossgarage für ca. 400 bis
500 Wagen, wobei Einfahrt und Ausfahrt auf
das Zweckdienlichste mit den Ein- und
Ausgängen des Hotels verbunden sind. Der Bau
selbst soll in modernen Linien gehalten werden
und doch trotz der riesigen Ausmasse — man
spricht von 70 bis 80 Metern Höhe —
ausserordentlich schön wirken. Das Interessanteste am
Ganzen besteht wohl darin, dass man trotz
der luxuriösen Einrichtung relativ sehr billig
arbeiten will. Man erwartet, dass Zimmer mit
Frühstück nicht mehr kosten werden als 5 bis
7/6 s. Bei normalem Kurs würde dies einem
Preis von Fr. 6.25 bis Fr. 9.—, heute einem
solchen von Fr. 4.50 bis 7.— entsprechen.

Abgesehen von der Tatsache, dass es in
heutiger Zeit einen beispiellosen Mut braucht,
25 Millionen Franken in eine so ungeheure
Anlage zu vergraben und dass unbedingt dieser
Bau, wenn er zur Ausführung gelangt, für 1 bis
2 Jahre für viele tausend Menschen Arbeit
schaffen und es einmal für viele Fachleute ein
Sport werden wird, in erreichbarer Nähe eine
solche Riesenanlage zu besichtigen, so muss
man sich doch vom Standpunkt der Hotellerie
aus fragen, wohin derartige Projekte führen sollen.
Denn abgesehen von der prinzipiellen Frage, ob
auf dieser Basis eine Rentabilität überhaupt
möglich ist, muss doch daran gedacht werden,
dass durch eine Steigerung des Angebotes um
2500, vielleicht 3000 Betten notwendigerweise
viele kleinere, mittlere und grössere Betriebe, die
heute noch arbeiten, ohne weiteres ausgeschaltet
werden. Es wird hier die Folge eintreten, wie in
so vielen Betrieben der Jetztzeit, dass neue
Anlagen nicht rentieren, nur immer neue
Bedürfnisse züchten, dabei gute bestehende
Unternehmen erdrücken und deren gesunde
Weiterexistenz unmöglich machen. Es wird einmal
interessant sein, die ersten Jahresbilanzen dieser
Hotelstadt unter einem Dach einer kaufmännischen

Analyse zu unterziehen.
i

Temperaturen von Bargetränken
Beim Ausschank von Likören kommt es

darauf an, wie si,e der Gast ausgeschenkt wünscht.
Wenn er seinen Cognac fine im besondern
Selektierglas, in der Coupe, wünscht, so wird der
.Cognac gewöhnlich etwas temperiert, da es sich
bei dieser Art des Ausschankes eigentlich nicht
darum handelt, den Cognac zu' trinken, sondern
in einem dünnen weitbauchigen feinen Becher
durch kreisende Bewegungen die feinen Bukettstoffe

des Getränkes aufzuscheuchen, um sie bei
den Geruchsnerven zum Austrag zu bringen.
Nun ist es bekannt, dass, je höher die
Temperatur des Glasinhaltes steigt, je mehr Bukettstoffe,

ja sogar leichte alkoholische Dämpfe aus-
gestossen werden, deren Einatmung durch die
Nase des Geniessenden beinahe zu einer kleinen
— Narkose führen kann.

Je nach den einzelnen Ländern werden die
Liköre, Spirituosen und auch Wein in verschiedenen

Temperaturen ausgeschenkt. Im
allgemeinen gelten folgende Barvorschriften:

Sherry, Marsala Porto 5 Grad C
Madere 15
Porto 10
Wermut 8 ; -gi
Alle Spirituosen eiskalt
Schaumweine, brut 8—9 Grad C
Übrige Schaumweine 3,5 Grad C
Schwere Weissweine 11

Leichte Weissweine 9 Grad C
Schwere franz. Rotweine 15-16,5 Grad C
Leichtere Rotweine 13 Grad C
Ostschweizerweine Ausschanklokal¬

temperatur
Waadtländer und Walliser kellerkühl
Veltliner kühl

Die Amerikaner lieben keine temperierten
Getränke. Der Deutsche will seine Rhein- und
Moselweine frappiert. Der Serviceleiter, wie das
übrige Bedienungspersonal haben sich in allen
Fällen den Wünschen der Gäste anzupassen,
soweit es die Getränke-Temperaturen betrifft.

Praktikus.

Kleine Chronik

Churwalden. Wie der „N.Z.Ztg." gemeldet
wird, hat auf Beginn der Wintersaison Herr
Willy Voneschen aus Samaden das Hotel Lindenhof

in Churwalden übernommen. Herr
Voneschen war früher Sportsekretär in St. Moritz
und leitete nachher das Kulmhotel auf Gornergrat

sowie das Kurhaus Monte Veritä in Ascona.
Gunten (Thunersee). An der konkursamtlichen

Steigerung ist das Hotel Bellevue in
Gunten vom frühern Besitzer, Herrn Frutiger,
zum Preise von Fr. 138,000 ersteigort worden.

I Auslands-Chronik

Der Fremdenverkehr in München und Süd¬
bayern.

Wie wir einer Meldung der „Frankfurter
Zeitung" entnehmen, ergibt die Statistik der
letzten Sommersaison für die Stadt München
einen Rückgang des Reisebesuches. Während
die Zahl der Ubernachtungen gegenüber dem
Vorjahre um 8,5% sank, ging die Gesamtzahl
der Sommergäste von 445000 auf 396500, d. h.
um 11% zurück. Davon waren 326500
Reichsdeutsche und 70000 Ausländer, der starke Abfall

der Ausländer (1931 waren es noch 94000)
ist »vor allem auf das Sinken der Währungen,
die Devisenbeschränkungen des Auslands und
die Propaganda, den Urlaub im Inland zu
verbringen, zurückzuführen. Der Münchner
Fremdenverkehr setzte in diesem Sommer nur zögernd
ein, zeigte sich aber in den Hauptfremdenmonaten

Juli und August sehr beständig und
hielt auch noch im September stark an (in diesem
Monat war der Besuch sogar grösser als im
September des Vorjahres). Durch die Beseitigung
der hemmenden Vorschriften bei der
Sommerurlaubskarte, insbesondere des Verbots der
Fahrtunterbrechung auf der Hinfahrt, hätte München
vielleicht den Vorjahrsstand knapp gehalten.
— Gleichzeitig mit den Zahlen über den Münchner
Fremdensommer erschien der Jahresbericht des
VerkehrsVerbandes München und Südbayern.
In ihm wird hervorgehoben, dass die Wintersaison

193V32, wenn auch nicht für München,
dem auch der Fasching weniger Gäste als im
Vorjahre brachte, für die Wintersportplätze
im allgemeinen günstig verlief. Auch die Sommersaison

brachte München grössere Nachteile als
dem Lande. Zum Beispiel konnten die
Luftkurorte ihren Vorjahrsstand meist halten, wenn
auch der Gesamtumsatz erheblich zurückging.
Grosse Sorge macht dem Verband die starke
Vermehrung der Fremdenbetten in seinem Gebiet von

100000 auf 135000. Er erstrebt deshalb
Konzessionierung der Unterkunftsbetriebe. Ferner
forderte der Verband in seiner letzten
Generalversammlung eine allgemeine Senkung der
Eisenbahntarife statt der komplizierten und
vielfältigen Sondertarife und Vergünstigungen. Er
erwartet davon eine Steigerung des Verkehrs
und eine ungleich stärkere Erhöhung der
Einnahmen der Reichsbahn, als durch die Gewährung
von Sonderermässigungen jemals erreicht werden
könnte. Der Verband, der durch das Ausbleiben
der Zuschüsse von Staat und Stadt und durch
den Ausfall von Mitgliedsbeiträgen in seinem
Bestand bedroht ist, denkt daran, sich durch
Beschluss einer demnächstigen Generalversammlung

aufzulösen, wenn nicht die von Staat und
Stadt zugesagten Zuschüsse tatsächlich bezahlt
werden.

Brandfälle. In dem Grosshotel „Britannia"
in Bukarest, ein Bau von sieben Stockwerken,
brach am 27. Dezember ein Brand aus, der
zunächst bedrohlichen Umfang anzunehmen schien;
doch gelang es den Bemühungen der Feuerwehr,
das Feuer auf den Dachstuhl und den Mansardenstock

zu lokalisieren, die beide vollständig
vernichtet wurden, während die eigentlichen
Fremdenzimmer wenig Schaden litten. Menschenleben
sind dem Brand nicht zum Opfer gefallen. — Am
Feldberg im Bad. Schwarzwald brannte die
sogen. Todtnauer-Hütte nieder, eine Wandererhütte,

die ungefähr 30—35 Personen Unterkunft
bot. Es wird Brandstiftung vermutet.

Jahrbuch 1933 der Union Helvetia. Dieses
Jahrbuch ist soeben in sorgfältiger' Ausstattung
erschienen und gelangt mit den zugehörigen
Neujahrsgratulationen Abertausender von
Hotelfachleuten in nahezu alle Länder unseres
Erdballs. Belletristische Darbietungen wechseln
mit Beiträgen berufsbildenden Inhaltes. Dem
in den beiden Hauptlandessprachen beigefügten
Jahresbericht ist u. a. zu entnehmen, dass die
Unterstützungen des Verbandes an seine
Mitglieder im Berichtsjahr rund 170,000 Fr.
erreichten, womit die Summe der bisher
aufgewendeten Fürsorgeleistungen rund 2,6 Mill.
Fr. erreicht. Das Verbandsvermögen ist auf
2,24 Mill. Fr. angestiegen.

Wirtschaftshefte der „Frankfurter
Zeitung". Der Generalvertreter der „Frankfurter
Zeitung", Herr Dr. Rudolf Toepell, Zürich,
Albisstr. 73, bittet uns, im Anschluss an unsere in
Nr. 48 gebrachte Besprechung des Wirtschaftsheftes

der Frankfurter Zeitung, Nr. 7 „Werbung",
bekannt zu geben, dass er noch über eine
beschränkte Anzahl dieser Hefte verfügt und gerne
dem einen oder anderen unserer Mitglieder,
welches hiefür Interesse haben sollte, ein Exemplar

unentgeltlich überlässt.

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

Hotelsilber - Reparaturen
nur durch die

BERNDORFER WERKSTÄTTEN
IN LUZERN

VENTILATIONEN
für Hotels, Restaurants, Küchen, nach neuzeitlichen Grundsätzen

auf Grund 40jähriger Erfahrung empfiehlt die

VENTILATOR A.-G., stäfa (zch.)

Telephon Nr. 61

ZUR
ERHALTUNG

DER
GESUNDHEIT

In allen cuten Hotels erhaltlich

verwenden sie

unbenutzte räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind Spezialisten

seif 1863

ed. imber kühlschrankfabrik Zürich"
«fllOBtl

Sämtliche
Hotel-Wäsche
in allen Preislagen liefern billigst

J. Kihm-Keller's Söhne
Wäschefabrik
Frauenfeld
Haus gegr. 1872

Otto Bächler, Weine, Zürich 6
Turnerstrasse 37 Telephon 24805

Generalagent und Depot der Produzenten-Häuser:
Bordeaux: Cte P J. de Teno! & de Georges, Bordeaux

Burgund: Cle Liger-Belair & Fils, Nulls, St-Gcorges, Cöte d'or

Cognac: Camus Fröres «La Grande Marqitc»

Champagne: Ayala & Cic., Chateau ri'Ay, Ay

Rhein u, Mosel: .Jacob Hülwoh), Steeg bei Bacharach am Rhein

Scotch Whisky; Donald Fisher «Ye Monks»

Porto : Pinto & Cie., Oporto—Liqueur Smirnoff

Tirol: Giuseppe Parlcli, Mczzolombardo

Legen Sie Ihrer Offerte eine Photo-Briefmarke
bei. Vom Diensigeber sehr erwünscht. Anfertigung nach

jeder eingesandten Photographie.

Hergeris PHOTOZENTRALE in Aarau
20 Sfück nur Fr. 3.—. 50 Slück nur Fr 5.50.

Frage???
Welche Geschirrabwaschmaschinc soll
ich kaufen

ANTWORT: selbstverstänül. diejenige,
die an der Z1KA als Einzige von allen
mit dem Grossen ZIKA-Ehrenpreisc mit
gold. Medaille ausgezeichnet wurde,

WO ist diese Maselline erhältlich?

beim führenden Spezialhausefürsolclie
und ähnliche Masellinen, bei

FR. LEOPOLD & Co. a.g., THUN
Eil. in Zürich: Schützeiignsse 21, Tel. No. Uli 270.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragu Ilgen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

ßalinpostfncli 100, Zürich
Telephon Klotcn 937.207
Revisionen - Expertisen

Eine Annonce
in der „Hotel-Revue"
ist eine vorzügl.
Geschäfts-Empfehlung

Alleinkoch
selbständiger, flinker
und oekonomischer
AUcinkoch für gutes
Passantenholc! gesucht.
Bewerber die schon
erfolgreich als Aticin-
koch in Stellung
gewesen, mögen Offerten
m. Gehnltsnnsprüchen
richten unter Chiffre
A. K. 2442 au die
Schweizer Ilotel -
Revue, Basel 2.

Bei Bedarf in

S1TZMOBELN u. TISCHEN

II
für Restaurants, Cafös, Speisesäle etc.

Verlangen Sie die erstklassigen und

preiswürdigen Schweizerfabrikate der

II

A.-G. MÖBELFABRIK
HORGEN-GLARUS IN HORGEN
Aellesies schweizer. Unternehmen fur die Herstellung gesägter und gebogener, sog.Wiener-Möbel

Zum

Jiachmund !Bcatm
für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur
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I Nouvelles de la Societe |
Commission

de l'Ecole professionnelle
La Commission de l'Ecole professionnelle

de la S. S. H. k Lausanne-Cour a tenu
le 2i decembre, sous la presidence de M.
Ch.-Fr. Butticaz, sa derniere seance de
l'annee 1932. Dans son allocution d'ouver-
ture, le President exprima le regret general
cause par la disparition prematuree de
M. H. Kracht, qui en sa qualite de membre
de la Comfnission vouait un tres grand
interet ä l'activite et au developpement
de l'Ecole höteliere.

La Commission s'est reconstitute en se

donnant comme vice-president M. Ad. Hae-
berli, directeur general des hotels Savoy,

' Royal et Mirabeau a Lausanne. M. 0. Egli,
directeur du Beau-Rivage Palace ä Ouchy,
conserve les fonctions de secretaire.

:1I

En ce qui concerne la situation financiere
de l'Ecole, on peut relever avec satisfaction
qu'elle reste bonne, malgre une certaine
diminution du nombre des eleves, a laquelle
on s'attendait d'avance en raison de la
persistance de la crise economique.

On a introduit dans l'organisation de

l'institut une modification dont on se promet
de favorables resultats. Au lieu des trois
cours annuels de cuisine de quatre mois
chacun qui etaient donnes jusqu'ä present,
on se propose de n'en donner que deux par
an et d'en porter la duree ä cinq mois. La
duree des deux cours consecutifs de cuisine
co'incidera ainsi avec celle de l'annee scolaire
et les eleves ayant absous le cours-profession-
nel pourront passer directement dans le
cours de cuisine. Pendant les deux mois de

vacances d'ete, l'etablissement restera ferme,
ce qui permettra de realiser d'appreciables
economies. II est evident que la prolongation
du cours de cuisine aura une heureuse
influence sur les resultats de l'enseignement
culinaire. M. O. Haller, precedemment directeur

d'une ecole de cuisine k Celerina (Enga-
• dine), a ete nomme chef et professeur de

cuisine k l'Ecole professionnelle.
La seance de travail de la Commission

scolaire a ete suivie de la traditionnelle fete
de Noel, dont nous rendons compte ailleurs.

Brochure sur la statistique
de l'hotellerie

i Sous le titre «L'hotellerie suisse en
I chiffres», le Bureau central de la S. S. H.
* vient de faire paraitre une brochure d'une

cinquantaine de pages, indiquant les resultats
qui peuvent etre publies de l'enquete statisti-

,/ que faite sur l'hotellerie et le tourisme pour
l'annee 1929. On y trouve une foule de

renseignements sur le nombre des hotels et
des employes occupes, sur l'affluence touris-,
tique, sur les valeurs d'investissement, les

charges hypothecates, les recettes et les

dtpenses de l'hötellerie, l'influence du tourisme

sur la balance du commerce et des

payements, et sur toute une serie d'autres
questions en etroite correlation avec l'hotellerie

et le tourisme.
L'un des buts de cette brochure est de

documenter le public et les autorites sur

l'importance economique de l'industrie höteliere.

Elle sera expedite ces jours aux hoteliers
inembres de la S. S. H. qui ont facilite les

travaux de statistique du Bureau central
en lui fournissant les indications sollicitees
sur leurs entreprises. Nous les remercions
chaleureusement ici de leur bienveillante
collaboration.

Les autres interesses eventuels peuvent
se procurer l'ouvrage au prix de 2 francs
(port non compris) au Bureau central de
la S. S. H., case postale, Bäle 2.

Que doit nous enseigner
la crise dans l'hötellerie?

La crise catastrophique par laquelle passe
l'hötellerie tout entiere est trop connue
de chacun pour en decrire ici meine toutes
les consequences, telles que la souffrance
morale qu'endure chacun de nous, l'humilia-
tion qu'elle lui apporte, souvent meme le
desespoir cause par une lutte acharnee

pour l'existence, lutte qui dure depuis des
mois. Mais l'hötelier, par sa profession, sa
culture et son education, possede une facilite
d'assimilation et d'adaptation superieure ä
celle de bien d'autres categories d'industriels
ou de commer^ants. II devra done demon-
trer qu'il dispose de nerfs de fer et par cela,
il sortira vainqueur de cette si penible
epreuve. II le peut, car il n'est pas cause
de toutes les difficultes qu'il doit surmonter;
au contraire, chaque hotelier a le droit d'etre
fier de sa profession, sachant que la plus
grande partie de sa vie a ete consacree au
bien-etre des autres, avec un benefice net
minime, et qu'en plus l'industrie höteliere,
dans son ensemble, a apporte des richesses
considerables dans le pays.

Cette crise, la plus grave que l'hotellerie
ait jamais connue, ne devra pas avoir
uniquement un effet destructif; mais nous
devons, chacun en particulier, etudier tous
les moyens de la transformer en une le9on
constructive.

Mettons-nous a 1'oeuvre pour l'avenir. —
Comme cette crise nous a surpris en pleine
activite, eile est egalement condamnee k

disparaitre et la prosperite brillera de nou-
veau, peut-etre plus prochainement que
nous ne le pensons.

Avec la reprise des affaires, ne retom-
bons pas dans nos anciennes erreurs. Nous
nous rendons aujourd'hui compte combien
d'innombrables economies etaient realisables
dans nos entreprises. Notre devoir est de
maintenir le principe d'economie raisonnte.
On dit trop volontiers: «La clientele de-
venait toujours plus exigeante.» C'est
incontestable, mais de notre cote n'avons-nous
pas aussi trop soutenu et meme developpe
ses exigences Combien d'entre nous, par
une augmentation de confort, souvent ni
demande ni meme connu des clients, ne se

rendaient pas compte que, de ce fait, ils
obligeaient leurs voisins ä en faire autant
Nous avons cree nous-memes un cercle
vicieux sans rime ni raison. Cette
augmentation de confort, en partie superflue,
et qui, surtout, ne pouvait plus donner le
rendement necessaire, se faisait la plupart
du temps sans liquidity mais uniquement
dans un but de speculation k prendre sur le

produit des saisons futures. Bien souvent,
tout calcul prealable faisait entierement
defaut. Cet etat d'esprit dans les affaires
doit etre definitivement elimine, et nous
avons ici ä tirer la premiere legon, qui est
de toute importance. Le monde entier
reconnait que les hotels de la Suisse sont
modernes et excellents. La clientöle elle-
meme est, par la force des choses, obligee
de passer par des moments trts durs; cela
l'a ramenee k une certaine modestie. Gar-
dons-nous done bien de l'encourager ä

nouveau en augmentant inconsiderement
encore le confort dtja existant.

Le progres et le developpement du mou-
vement touristique nous a valu la creation

de grandes societes hötelieres, travaillant
avec des fonds souvent trop considerables,
e'est-a-dire surcapitalisees, dont le luxe
etonnait meme les clients les plus preten-
tieux. Ces hotels n'etaient plus organises
sur une base saine et le produit de l'exploita-
tion paraissait n'etre que secondaire. Seul
l'esprit speculatif d'une entreprise immobi-
liere etait envisage. II est indeniable que tout
cela causait un tort considerable aux hotels
de vieux renom. Ces entreprises, il est vrai,
etaient plutöt rares dans notre pays, alors
que nous les trouvons en grand nombre
dans les pays voisins; mais l'hötelier suisse

en souffrait malgre tout. Aussi, ä peine
la crise eut-elle commence que la debacle
se produisit, et il est k prevoir que l'hötellerie

sera debarrassee, pour un certain temps
du moins, de ces affaires, purement sptcula-
tives. II est peu probable que dans un avenir
immediat le capital necessaire a la creation

^d'entreprises si peu lucratives puisse etre
trouve.

,Passons ä l'examen de nos hotels au
point de vue administratif. Combien d'hö-
tels existaient et existent encore qui ne
disposent d'aucune comptabilite proprement
dite, la plus rudimentaire meme faisant
totalement defaut. II ne suffit pas, ä la
fin de l'annee, de faire l'addition de la caisse,
deduisant les depenses des recettes, pour
pretendre que le solde represente le benefice.
Ce manque de comptabilite fausse entierement

la situation reelle, et ceci est certaine-
ment la cause des difficultes financieres
dans lesquelles se debattent une grande partie
des hotels. Etablissons done une comptabilite

reguliere et, si nous ne sommes pas en
mesure de le faire nous-memes, adressons-
nous ä des personnes competentes; il n'y
a aueun doute que nous nous en porterons
mieux. Faisons de l'ordre dans nos affaires,
et nous eviterons de nombreuses pertes
inutiles.

L'hötelier doit devenir de plus en plus
commer^ant. Les temps sont passes oil
la question principale etait le contact avec
les clients. L'hötelier doit constamment cal-
culer son prix de revient en n'ommettant
aucun poste. La simple approximation ne
suffit pas. II doit surveiller strictement
ses depenses, meme les plus minimes, etudier
toutes les economies realisables, eviter le
moindre « coulage », ne pas perdre de vue tous
les prix d'achat des matieres premitres,
chercher les sources d'achats les plus avan-
tageuses. La plus petite economie dans cette
direction fera une somme appreciable ä la
fin de l'annee. Seule une comptabilite
minutieusement tenue et ä jour nous
permettra de suivre de plus prts la marche de

nos affaires. Chacun de nous aura appris
par la crise qu'il peut realiser des economies
importantes dans son entreprise, economies
qui pourront etre maintenues, en grande
partie, dans les temps meilleurs. Aujourd'hui,
nous faisons attention a tous les budgets:
pour la publicity l'eclairage, le chauffage,
les frais generaux et le nombre des membres
du personnel. Ici encore, nous avons constate

que l'un ou l'autre de nos employes
peut encore faire un certain travail en plus,
au lieu de passer de precieux moments dans
l'inaction. Combien d'autres points pour-
rions-nous ajouter encore

Ne passons pas 110s journees k pleurer
misere, mais faisons un effort, envisageons
l'avenir avec courage et confiance. Profitons
surtout du calme pour organiser et ameliorer
l'administration de nos entreprises. Habi-
tuons-nous ä rester continuellement sur nos
gardes, pour ne pas retomber un jour dans
nos erreurs passtes.

N'oublions pas que nous faisons partie
d'une societe professionnelle solide, et qui est
toujours prete k aider et a conseiller d'une
fa^on desinteressee quiconque lui en fera la
demande. Reconnaissons le merite de
ces collegues qui se trouvent k la tete de

notre societe, qui sacrifient leur temps libre
et qui nous servent d'exemple par leur
energie et leur travail, sans jamais manifester
le moindre decouragement, ni la moindre
impatience.

Par les temps que nous passons, unissons-
nous de plus en plus autour de notre societe,
en pleine solidarity et en bonne confraternity
Nous devons vaincre la crise et profiter de
ses enseignements. C'est ainsi que la le?on
aura servi et que nous aurons obtenu le
couronnement de nos efforts.

R. Baehl,
Hotel Touring-Balance et

Restaurant Hungaria, Geneve.

Caisse paritaire d'assurance-
chomage pour l'hotellerie

(Communique de l'administration de la Caisse

paritaire a Bale)

Dans l'interet du personnel d'hötel et
en raison de l'extension prise par le chömage
dans l'industrie höteliere, on a fonde derniöre-
ment, avec l'appui de la Confederation,
une Caisse paritaire d'assurance-chömage.
La caisse etend son activite a toute la
Suisse. Employeurs et employes jouissent
d'une parite absolue de droits dans son
administration.

Peuvent se faire recevoir membres de
la caisse les entreprises d'hötels ou de

restaurants pour leur personnel professionnel,
ainsi que les employes des deux sexes

occupes dans un hotel, un restaurant, un
cafe, etc. et pouvant prouver qu'ils y
exercent leur profession, en temps normal,
au moins pendant 150 jours en moyenne
par an.

La prime d'assurance est de deux francs
par mois. Les employeurs qui ont adhere
a la caisse payent la moitie de cette prime
pour leurs employes professionnels. Les
indemnites de chömage s'elevent k 2 fr. 50
par jour pour les assures celibataires et
a 4 fr. par jour pour les assures ayant des

charges de famille.
Nous avons la satisfaction de signaler

qu'une centaine d'entreprises hötelieres se
sont dejk fait recevoir dans la Caisse paritaire
et ont assure leur personnel contre les risques
de chömage.

Cette assurance est a recommander
chaleureusement aux employes de restaurants
et d'hötels. Ceux d'entre eux qui s'assurent
avant le 15 janvier 1933 peuvent faire partie
de la caisse, avec effet retroactif, depuis
le ier novembre '

1932. Dans ce cas, au
lieu d'avoir a subir le delai reglementaire
de six mois, ils beneficieront eventuellement
des prestations de la caisse deja au bout
de trois mois, e'est-a-dire a partir du ier
fevrier 1933. Les assures inscrits aprös le
15 janvier devront faire partie de la caisse

depuis six mois pour avoir droit a l'indem-
nite de chömage.

Les interesses peuvent se procurer des
formulaires d'inscription auprös de
l'administration de la Caisse paritaire d'assu-
rance-chömage pour l'hotellerie, Gartenstrasse,

46, k Bale, dans les bureaux de
l'Union Helvetia, rue de Sempach a Lucerne,
rue Centrale 6, a Lausanne et Talacker 34,
k Zurich, ainsi qu'auprös des offices de
travail.

Note de la redaction. — Nous prions
Messieurs les hoteliers de bien vouloir attirer
l'attention de leur personnel sur le
communique ci-dessus.

Le Congrös national du

tourisme
Nous avons deja signale a maintes

reprises a nos lecteurs la grande
manifestation touristique et economique qui se

prepare a Zurich pour les journees du
30 mars au 2 avril 1933, sous le patronage
de l'Union suisse du tourisme et avec
l'appui de tous les milieux interesses au
mouvement touristique dans notre pays.
Le programme elabore par le comite d'orga-
nisation repartit les travaux du congres dans



quatre sections. Ces travaux comprendront
essentiellement des rapports de specialistes
connus et des discussions sur les problemes
exposes. Les themes principaux qui seront
traites ä Zurich sont les suivants:

Section I: Trafic. — a) Questions ferro-
viaires du present et de l'avenir. — b) De-
veloppement de l'automobilisme et du reseau
routier en Suisse. — c) Aviation et
legislation de la navigation aerienne. Le
president de la section est M. Schrafl, directeur
general des C.C.F. ä Berne.

Section II: Economie publique. — a) Le
role general du tourisme dans l'economie
"nationale Suisse. — b) L'importance econo-
mique de l'hötellerie Suisse. — c) Les
chemins de fer de montagne dans l'economie
nationale et l'Etat. — d) Le role economique
de 1'automobile. Le president de la section
est M. P. Jaberg, de la Societe de banques
suisses a Zurich.

Section III: Climatologie, balneologie et

alpinisme. — a) L'importance et les resul-
tats des cures balneairesen Suisse. — b)
L'importance et les resultats pour la sante
physique du climat d'altitude et des excursions
en montagne. — c) L'activite du Club alpin
suisse. — d) La nouvelle ecole de ski. Le
president de la section est M. le colonel
F. Tanger, president de la Ligue suisse

pour la protection de la nature, ä Berne.
Section IV: Beaux-arts, enseignement et

propagande. — a) Monuments artistiques et
historiques de la Suisse. — b) Les tresors
artistiques de nos musees. — c) Instituts
d'enseignement et d'education. — d) La
propagande privee des entreprises touris-
tiques. — e) L'organisation de la propagande
au point de vue de l'economie nationale.
Le president de la section est M. le conseiller
aux Etats Dr G. Keller, ä Aarau.

Pour realiser ce programme et renseigner
les organisations participantes, le comite
d'organisation a etabli les directives sui-
vantes:

Le president de chaque section nomme
les membres du comite de sa section, avec
lesquels il choisit les Conferenciers et
determine les themes ä traiter (de la sorte, un
directeur general des Chemins de fer fede-
raux, president de la section du trafic,
designera les personnalites qui auront ä

s'occuper de la circulation automobile. Red;).
Les conferences ne devront pas durer plus
d'une demi-heure.

Les associations participantes doivent
designer d'avance leurs orateurs dans les
discussions sur les differentes questions
traitees et les annoncer au president de la
section. Ces representants seront mis au
courant des divers objets a l'etude, afin que
les deliberations ne degenkrent pas en de

vagues echanges de vues sans plan ni
methode (voilä qui nous semble une arme ä
deux tranchants; il est toujours dange-
reux pour le succ&s pratique d'un congrfes d'y
supprimer pour ainsi dire la liberte de
discussion. Red.).

Pendant le congres, des trains de propagande

ä tarifs reduits seront mis en marche
dans toute la Suisse. Une exposition mon-
trera au public le developpement et
l'importance economique du trafic et du
tourisme. Un film suisse passera ces jours-lä
sur les ecrans de la plupart de nos cinemato-
graphes, reproduisant des scenes de nos
saisons touristiques et des attractions naturelles

ou artistiques du pays. La nouvelle
methode de ski, en particulier, y sera
presentee, sur quelques-uns de nos plus beaux
champs de neige, par des as suisses de ce
sport.

Les associations affiliöes ä l'Union suisse
du tourisme tiendfont leur assemblee an-
nuelle ä Zurich pendant la duree du congres.

Le comity d'organisation a invito, outre
les autorites föderales, cantonales et com-
munales, des representants des principales
agences de voyages de l'etranger.

Sur la base du programme etabli, le
congrös de Zurich doit devenir une grande
et importante manifestation, qui donnera
aux populations suisses une vue d'ensemble
sur tous les problömes rentrant dans le
domaine touristique et les eclairera sur la
reelle valeur economique du tourisme pour
notre pays. En mettant sous les yeux du
public les beautes naturelles et artistiques
de nos diverses regions, ainsi que les fac-
teurs de guerison que l'on trouve dans nos
stations de cures, le congrös fera au
tourisme suisse une propagande pratique qui
ne doit pas manquer d'efficacite. En outre,
le congrös encouragera une ctroite
collaboration de tous les milieux interessös au

tourisme, y compris ceux des chemins de
fer et de 1'automobile et contribuera ainsi
ä la decouverte de solutions bien necessaires
ä notre prosperity economique nationale.

La Societe suisse des hoteliers tenant
son assemblee ordinaire des delegues ä
Zurich pendant la premiere journee du
congres, eile aura certainement l'occasion
d'y faire entendre aussi la voix de
l'hötellerie.

Alllance Internationale
de IHötellerie

Rösumö du procös-verbal de la reunion du
Comitk executif ä Rome, du 14 au 17 no-

vembre 1932

Representants des hötelleries nationales:
Pour 1'Allemagne, MM. C. Richert, Nuremberg

et le Dr Linsenmayer, Dusseldorf; pour
VA utriche, MM. G. Jung, Salzburg et F. Piller,
Graz; pour 1 'Egypte, M. C. Baehler, Le Caire;
pour les Etats-Unis d'Amdrique et le Canada,
M. E.P. Hottelier, Paris; pour la France, MM.
Prövel, Nice, F. Bouyonnet et H. Menabrea,
Paris; pour la Grande-Bretagne, sir Francis
Towle, Londres; pour la Grice, M. T. Petraco-
poulos, Äthanes; pour Vltalie, MM. C. Pinchetti,
Rome, A. Campione, Venise et A. Castelli, Rome;
pour le Japon, M. Mitomi, Tokio; pour Monaco,
M. G. Rolfo, Monte-Carlo; pour le Portugal,
M. F.P. Fiflalgo, Coimbre; pour la Sui!de>, M.
O.M. Bjorkman, Falsterbo et Menton; pour la
Suisse, M. H. Haefeli, Lucerne; pour la Tchdco-
slovaquie, MM. J. Holub, J. Brandjes et J. Brenek,
Prague. 1

Etaient presents en outre MM. F. Ferreyrolles,
La Bourboule, tresorier de l'A.I.H.; N.P.C. Mel-
lor, secretaire general de l'A.I.H.; L. Silgnzi,
Rome et H. Burkard-Spillmann, Lucerne, delegues

de l'Union Internationale Höteliere.
N'dtaient pas reprdsentds: 1'Argentine; la

Belgique, Cuba, le Danemark, l'Espagne, la
Hollande, la Hongrie, les lies Bermudes, la
Norvege et la Pologne.

* * *

Apres des souhaits de bienvenue de M. Lau-
tini, president de la Confederation nationale
fasciste du commerce, k laquelle est affiliee
l'hötellerie italienne, le nouveau President de
l'Alliance, M. C. Pinchetti, fait approuver le
proces-'verbal du dernier congres de l'Alliance
a Monaco, puis le Dr Barrera trahsmet des
souhaits de bienvenue ct une invitation de M. Suvich,
sous-secretaire d'Etat au ministere des affaires
etrangkres et haut commissaire pour le tourisme.

L'hötellerie et les agences de voyages.
M. F. Ferreyrolles (France) presente un

rapport au nom de la Commission mixte de
l'hdteflerie et des agences de voyages. Cette;
commission a adopte un modele de questionnaire
k remplir par les höteliers pour renseigner les
agences. 11 s'agit de renseignements generaux
et concis pour les rapports normaux, des ien-
seignements complömentaires pouvant etre jde-
mandes par les agences pour des relations suiyies
et un gros chiffre d'affaires.

A propos de l'accord en sept articles conclu
entre l'hötellerie mondiale, representee par
l'Alliance Internationale de l'Hötellerie et l'Union
Internationale Höteliere, d'une part, et la
Federation Internationale des Agences de Voyages
(F. I. A. V.), d'autre part, le rapporteur döplpre
le manque de discipline de membres des deux
parties, qui tend k rendre cet accord sterile.
Par exemple, certains höteliers offrent plus
de io% de commission pour des sejours de courte
duröe et plus de 5 % pour les söjours en pension* —
Le President, M. Pinchetti, confirme qu'actuelle-
ment beaucoup d'höteliers, k leur propre
detriment, se font ainsi concurrence sans scrupules.
Tout en pröconisant le maintien de bons rapports
avec la F. 1. A. V., l'orateur recommande d'entrer
en relations avec l'A. G. O. T., organisation
d'agences de voyages dependant des chemins de
fer et d'institutions d'Etat. — M. Burkard-
Spillmann (U. I. H.) se rallie k cettc suggestion
et conseille aux associations hötelieres nationales

de dissuader leurs membres d'accorder des
commissions superieures aux taux mentionnes
plus haut. — M. Ferreyrolles estime necessaire
de pröciser la duröe de la commission pour des
söjours prolongös ou qtiasi permanents. —
M. Pinchetti attire l'attention sur l'existence
de contrats confidentiels injustifiables, aux
termes desquels certains höteliers, pour bönöfiöier
de la presque totality du travail d'une agehce,
lui accordent k la fin de l'annee, en plus d'une
commission considerable, un pourcentage sur
le chiffre d'affaires. C'est lk un autre exemple
de concurrence sans scrupules. Le Dr Si/enzi
(U. I. H.) et M. Rolfo (Monaco) recommandent ä
leur tour des relations directes entre l'Alliance
et l'A. G. O. T., consortium d'affaires entre des
Offices nationaux de voyages qui ont presque
le monopolc pour la vente des billets do chemjins
de fer et comprennent des agences d'envergure
mondiale, comme Cook-Wagons-lits et l'Ameriqpn
Express. — Selon sir Francis Totvlei l'Alliarice,
en ce qui concerne les agences de voj'ages, reste
trop dans le domaine de la thöorie et devrait
recommander a ses chambres nationales ,fle
prendre des sanctions contre leurs membres qui
font aux agences des commissions trop eievöes.
L'accord avec la F. 1. A. V. dure depuis trois
ans et presque aueun progrks n'a kte realise.'—
M. Ferreyrolles en voit la cause dans le manque
de discipline profcssionnelle chez les höteliers.
Le nombre des agences en faillitc a diminke.
L'A. I. H. ct la F. I. A. V. ont pu facilrter
quelques rkglements difficiles. — M. Privet
(France) conseille vivement des mesures contre
les höteliers qui n'observent pas l'accord etabli,
par exemple des publications dans la presse
professionnelle.

L'assemblee decide d'entrer en rapports
avec l'A. G. O. T. en vue de la conclusion d'un
accord et de laisscr aux associations hötelieres
nationales le soin de frapper de sanctions cejux
de leurs membres qui ne se conformeraient pas
aux accords conclus par les organisations
internationales. '

Rapports semestriels des hötetleries
nationales.

M. Richert signale que la situation de l'hötellerie
allemande a continue a s'aggraver. Par rapport
k 1931. les chitfres d'affaires ont recule de 30%
en moyenne, bien que l'affluence de la clientele
se fut amelioree quelquc pen dans certaines
stations de cures. Les prix d'hötel sont tombes
si has qu'ils ne couvrent plus les frais d'exploi-
tation et sont en complet desaccord avec les
charges en impöts, en taxes officielles diverses
et en interets. Suivant une enquete de l'asso-
ciation hötelikre d'Allemagne, les chiffres
d'affaires ont diminue de 45 k 55% par rapport k
1929 et le nombre des nuitees a recuie de 31 k
50%. Les grandes exploitations et les hotels
de saison ont tout particulierement souffert de
la crise. Les impöts atteignent de 7,3 k 19,7%
du chiffre d'affaires; dans quelques cas, ils en
representent le 30%. Les grandes entreprises
payent en impöts de 1,33 a 4,39 marks par
nuitee, les entreprises moyennes de 1,29 ä 2,65
marks, les entreprises saisonnieres de 1 a 3,32
marks. Les interets atteignent jusqu'au 10%
du chiffre d'affaires dans la moitie environ des
entreprises, de 10 :i 20% dans un peu plus du
tiers et de 20 ä 50% dans certaines entreprises
particulierement chargees. L'association höteliere
allemande a demande aux autoritös des mesures
speciales. Le gouvernement a reconnu la situation
precaire de l'hötellerie, mais n'a encore rien
fait jusqu'k present pour l'adoucir.

Vhötellerie amdricaine se plaint egalement
des consequences trfes dures de la crise economique.

Elle espere une amelioration de sa situation
dans la suppression, au moins partielle, de la
prohibition de l'alcool et des boissons alcooliqueS
et fait d'energiques efforts pour l'obtenir.

(A suivre)

La fete de Noel
ä l'Ecole de Lausanne-Cour

(Communique)

La traditionnelle-fete de Noel de l'Ecole
höteliere de Lausanne a eu lieu en date du 21 dö-
cembre 1932. Comme d'habitude, elle reunissait
les membres de la Commission scolaire, un certain
nombre d'invites, la Direction, le corps enseignant
et les eleves.

La premiere partie de la soiree comprenait un
repas en commun. Dans la salle ä manger fort
bien decoree pour la circonstance, les convives
apprecierent le menu suivant:

Potage oxtail
Filet de sole au vin blanc

Pommes vapeur
Dinde farcie aux marrons

Salade d'endive

Asperges au beurre

Plum-pudding flambant
Sauce Sabayon

Cafe
Yins — Liqueurs

Ce menu fit honneur-au chef et au personnel
de cuisine par l'excellence de la preparation, ainsi
qu'au maitre d'hötel par la faijon impeccable dont
il le fit servir par les eleves.

Trois discours furent prononces. Tout d'abord
M. Ch.-Fr. Bulticaz, President de la Commission
scolaire, rappela les temps difficiles que nous
traversons. La question s'est meme posee de sa-
voir si la soiree de Noel ne serait pas supprimee
cette annfje. Au milieu des difficultes presentes,
il s'agit de preparer l'avenir par un travail cou-
rageux et par le fidele accomplissement du devoir.
L'orateur remercia chaleureusement la Direction,

ainsi que toutes les personnes qui, de loin
comme ä l'institut, veillent sur les destinees de
l'Ecole et collaborent a l'enseignement. II ter-
mina en souhaitant aux eleves de bonnes va-
cances de Noel.

M. Müller, de l'liötel Beau-Rivage Palace ä
Ouchy, President de l'Association des anciens
eleves, apporta un message cordial de cette
association, qui s'agrandit et prospere de plus en
plus. II souligna, en se basant sur sa propre
experience, la grande importance de l'Ecole
professionnelle et celle du bon esprit de
confraternity.

Finalement un eleve, 31. Narguiledjian, se fit
l'interprete de ses camarades pour remercier
cordialement la Commission et la Direction de
l'Ecole de la jolie soiree Offerte. Ces trois discours
furent tres applaudis.

La seconde partie de la soiree comprenait de
la musique et du theatre. En voici le programme:
1. Capriccio, de Haydn. H. Hoehn
2. Valse Vanitd, de R. W'ieil-

oeft, saxophone J .P. Sachs
piano F. Rosenhauer

3. Tours de prestidigitation, par 31. Veglio
4. Polonaise II en mi majeur,

de Liszt F. Rosenhauer
5. Saxcma, de R. Wiedocft,

saxophone J. P. Sachs
piano F. Rosenhauer

6. L'inventeur, comedie en un acte de J. E. Perrin,
Acteurs: C. Pavchere,

31. Narguiledjian,
R. 3Iobbs.

Regisseur: M. H. Parol, professeur.

Tous ces artistes meritent nos plus vives
felicitations.

Un bal clötura la soiree, qui laissera un fort
agreable souvenir ä chacun des participants. Ce
fut, dans un ciel charge de nuages, un bienfaisant
rayon de soleil. R. P.

L'hötellerie suisse en
novembre 1932

Les donnees recueillies par l'Office federal du
travail sur l'activite de l'hötellerie en novembre
1932 proviennent de 1232 ötablissements comp-
tant un peu plus de 84.300 lits. Sur ce nombre,
573 hötcls avec 30.235 lits etaient en exploitation
au milieu du mois et 571 avec 30.099 lits ä la fin
du mois.

Au 15 et au 30 novembre, la moyenne des lits
occupes dans les ötablissements ouverts etait
respectivement de 24,3 et 24,7%, contre 25,8 et
25.2 en novembre 1931, 32,1 et 30,1 en 1930,
32.8 et 31,1 en 1929. Comparativement a l'annöe
derniöre, le recul est de 6% k la mi-novembre et
de 2% ä la fin du mois. Mais il faut noter quel'activite avait ötö döjä tres faible en novembre
1931. Par rapport k 1930, le recul au 15 et au 30
novembre est de 24 et 18%, et par rapport ä
1929, de 26 et 21%.

Le recul sur les annees precedentes a atteint
;i peu pres les memes proportions dans les grandes
villes et les autres stations, de meme que dans
les stations sitimes ;i moins de 1000 metres d'altitude

et dans les stations plus ölevees. Fait
interessant ä sou ligner: le recul a ete legörement
plus accentue dans les petits hötels que dans les
grands etablissements et beaucoup plus accentue
dans les hötels ä prix modiques que dans les
hötels a prix elevös. Ceci pour l'edification de
ceux qui s'imaginent qu'il suffit de baisser les
prix pour attirer la clientele.

Si l'on tient compte aussi des etablissements
fermös, la moyenne d'occupation au 15 et au 30
novembre öta'it de 8,7 et 8,8%, contre 9,2 et
8.9% en 1931, 10,6 et 10% en 1930, 10,9 et
10.3 en 1929.

Sur cent nuitees, 55 au milieu du mois et
56.9 ä la fin concernaient des hötes ötrangers.
Dans les stations situöes k moins de 1000 metres,
la part des hötes venus de l'etranger atteignait
53.2 et 55.!%- Elle etait de 64,3 et 64,7% dans
les stations situees ä plus de 1000 metres
d'altitude.

Partout, aussi bien dans les villes que dans
les stations de tourisme ou de cures, la proportion
des lits occupes est restee inferieure ä 50% et
voisinait souvent avec le 10, le 15 et surtout le
20%.

Au 15 et au 30 novembre, on avait dans les
principales villes les pourcentages d'occupation
suivants: Bale, 29,5 et 28,6 (32,4 et 28,1 en
novembre 1931); Berne, 45,4 et 43,8 (38,3 et 34,7);
Geneve, 23,1 et 28,8 (24,5 et 22,3); Lausanne-
Ouchy, 32,6 et 31,7 (37,2 et 34,1); Zurich, 41,4^ 4°.5 (5°ö et 52,2). II y a done partout, sauf
ä Berne et k la fin du mois ä Geneve, diminution
sur l'annee derniere.

Le nombre des personnes travaillant dans
l'hötellerie a retrograde de 9,2% pendant la
premiere quinzaine de novembre et de 1,3%
pendant la seconde quinzaine. Au 15 et au 30
novembre, il etait de 9,7 et de 9% moins eleve
qu'aux memes dates de novembre 1931, de 15,6
et de 15,7% qu'en novembre 1930.

Sur cent lits disponibles, on comptait au
milieu et ä la fin du mois 29,9 et 29,7 personnes
occupöes, soit un peu moins qu'en 1931 et 1930.
Sur cent lits occupös, on avait au 15 et au 30
novembre 122,7 et 120,1 personnes travaillant dans
l'hötellerie; ces chiffres sont superieurs k ceux
des annees precedentes.

Chez nos voisins
En decembre a eu lieu k Altkirch, le joli chef-

lieu du Sundgau, une assemblee generale de la
Societe des höteliers et restaurateurs des Hautes-
Yosges, une tres active organisation professioji-
nelle qui existe depuis douze ans.

Selon la tradition qui s'est etablie, les parti- '

eipants prirent tout d'abord un substantiel casse-
croüte arrose de vin d'Alsace. Puis, apres avoir
rendu ce premier hommage k la Gastronomie, ils
se mirent au travail sous la direction de M. J.-B.
Fleck, d'lngersheim, leur toujours jeune et alerte
president.

On commenfa par liquider les tractanda ac-
coutumes: proces-verbaux, honneur aux soeiö-
taires döcedes, admission de nouveaux membres,
election du comite de direction et du conseil
d'administration, etc. Nous trouvons dans ce
conseil des noms connus de tous les Balois k
Saint-Louis, Colmar, Mulliouse, Thann et dans
differentes stations des Yosgcs.

En 1933, comme les annees precedentes, la
societe publiera un tableau des hötels, qui sera
envoye k tous les syndicats d'initiative de la
France et dans presque tous les pays d'Europe.
Sur ce tableau figurent tous les hötels et restaurants

du döpartement du Haut-Rhin, avec
indication des prix des chambres et des repas.

Puis l'on s'attaqua k des questions fiscales.
De severes critiques furent exprimees k l'adresse
de la commission departementale pour la fixation
du chiffre d'affaires. L'assemblee döcida de faire
rediger des explications sur les dispositions legales,
qui parait-il ne sont pas toujours connues ou
rcspectees par la commission, et de communiquer
cette documentation k tous les membres.

Une autre discussion fut soulevee k propos du
banquet offert lors du recent voyage du President
de la Republique aux usines d'electricitö de
Kembs. Tout d'abord, la direction de l'Energie
electrique du Rhin s'etait mise en rapports en
vue de ce banquet avec un hötelier membre de
la societe, exploitant d'iniportants etablissements
k Mulhouse et aux Trois-Epis. Mais peu apres,
pretextant des difficultes en tables, verrerie, vais-
selle et autre materiel, eile confia le banquet a
un traiteur de Paris. Evidemment, les höteliers
et les restaurateurs du pays furent profondement
vexes et l'assemblee emit un vote d'energique
protestation.

M. Fleck, exposa ensuite l'ötat de la crise
höteliöre. En cette noire pöriode 011 les höteliers
qui röalisent encore des benefices normaux peu-
vent se compter sur les doigts, dit-il, il est plus
nöcessaire que jamais de faire appel a la solidarity
de tous les collögues, de leur expliquer le danger
qu'il y a, pour attirer une clientele plus nombreuse,
k vouloir toujours servir des menus plus avanta-
geux que la concurrence. Cette course au bon
marche a ruinö k Paris bien des imprudents. »

On peut craindre de la voir s'implanter aussi en
Alsace. D'autre part, et de la fa50n la plus
pressante, M. Fleck mit ses collögues en garde contre
les agrandissements trop onereux et de fa9on
gönerale contre les frais trop eleves, aussi long-
temps que la situation ne se sera pas amelioree.
L'assemblee decida que pendant deux ans aucune
nouvelle construction d'hötel ne saurait etre
autorisee sans l'assentiment du conseil general
et des commissions hötelikres qui existent k
Colmar et k Mulhouse. Les amenagements et
transformations d'hötels existants ne tombent pas
sous le coup do cette decision.

Nombre d'autres questions furent liquidees
ensuite plus rapidement. L'assemblee s'occupa
entre autres des loyers exorbitants exiges pour
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les restaurants propriete de brasseries et döciila
de tenir la reunion generale de printemps a
Selcstat. avec banquet ä l'Hötel du Hohkccnigs-
bourg.

La longue seance de travail avait eu lieu ä

l'Hötel a la Yille de Mulhouse. Les congressistes
se transporterent [tour le banquet ä 1'hötel de kl
Tete-d'Or. Cette manifestation gastronomique
fut presidee par le sous-prefet d'Altkirch, M. Neff,
representant M. Paul Jourdain, maire et sena-
teur. Durant la serie des discours, M. Neff ex-
prima les veeux des autorites franRaises ä l'adresse
des hoteliers et restaurateurs du Haut-Rhin et
porta le toast traditionnel au President de la
Röpublique. Et un bal anime s'ouvrit vers iS
heures. Moins austcres que leurs collegues suisses,
les hoteliers alsaciens terminerent leur congres
dans la plus franche et agreable gälte.

Informations 6conomiques

Saxon. — A la suite de differentes demarches,
la fabrique de conserves alimentaires de Saxon
reprendra son activite. 11 parait qu'elle est
assuree d'importantes commandes de conserves
de viandes destinees ä l'armee. L'elevage du
betail verra avec plaisir s'ouvrir ce npuveau
debotiche, bien necessaire en outre pour remedier
au chöntage.

Contre les prix trop eleves. — La division
du commerce du Departement federal de l'eco-
nomie publique communique aux journaux que
le contingentement de l'importation de certaines
marchandises ne saurait servir de pretexte ä une
elevation de prix. En outre, les prix de ces
articles devraient suivre la tendance generale ä
la baisse. II appartient au contröle des prix de
suivre attentivement le developpement et les
fluctuations des prix fixes par les produeteurs
et les intermediates. En presence d'une hausse
injustifiöe 011 d'une insuffisance de baisse, les
interesses peuvent s'adresser par ecrit, en four-
nissant les precisions necessaires, au Contröle
des prix du Departement föderal de l'economie
publique, Sulgeneckstrasse, 38, ä Berne.

Nouvelles des Sections

St-Moritz. — La Societe des hoteliers de
St-Moritz-Village, St-Moritz-les-Bains etCampfer,
dans son asseinblee generale ordinaire du ig de-
cembre. apres avoir liquide les tractanda statu-
taires habituels, a discute et approuve de nou-
veaux Statuts. L'exclusion a ete prononcee
contre un membre qui avait ete dejä l'objet d'une
•sanction pecuniaire et qui continuait neanmoins
ä pratiquer des prix avilis. Les anciens presidents

J. Töndury et P. Perini ont ete nommes
membres d'honneur en reconnaissance des grands
services rendus ä la societe. Le comite actuel est
compose de MM. Hans Bon, president, Chr. Jilli,
vice-president et secretaire, E. Spiess, caissier,
M. Monsch, M. Martin. G. Giere et Heuberger,
membres.

Locarno. — Le ig decembre, la Societe des
hoteliers de Locarno et environs s'est reunie
pour entendre une conference du Dr Imfeid,
secretaire du Service de renseignements econo-
miques de la S.S.H., sur les possibilites d'orga-
niser plus rationnellement les achats. La 110m-
breuse assemblee a temoigne beaueoup d'in-
teret pour les utiles et pratiques indications du
Conferencier et ne lui a pas menage les applau-
dissements. En remerciant le Dr Imfeid, le
president de la Societe des hötcliers, M. Marty,
a felicite le Comite central de la S.H.H. de la
creation du Service economique, qui procure des
avantages non seulement ä l'hötellerie en general,
mais aux hötcliers directement et individuelle-
ment. L'assemblee a nomine immediatement
une commission de quatre membres, composee
de MM. Marty, Hagen et Schällibaum et de
Mme Bolli. Cette commission est chargee spe-
cialement d'etudier la rationalisation des achats
sur la place et d'entretenir le contact avec le
Service economique de la S.S.H. Elle est
presidee par M. Marty, a reparti son travail en
quatre departements et a dejä adopte un regie-
men t et un programme d'activite.

Renseignements financiers |
S. A. de l'Hötel Elite ä Bienne. — Pour

contribuerä assainir la situation financiere difficile
de cette entreprise, le conseil general de Bienne,
prenant en consideration l'importance de l'hötel
pour la place et les pertes qu'une faillite cause-
rait aux fournisseurs et aux 130 artisans crean-
ciers, a decide que la commune garantira pendant
cinq ans les interets de l'emprunt hypothecate en
3iue rang de 510.000 francs. En outre, un pret
de 60.000 fr. est accorde ä l'entreprise pour l'a-
chevement de l'aile est du bätiment. La
commune cautionnc une autre hvpotheque en 2me
rang avec gage antörieur de 2.100.000 francs.
Enfin, elle souscrit pour 12.500 fr. d'actions de
priorite ä emettre par la S.A. de l'Hötel Elite.
Notons que l'Hötel Elite a cofite 3.351.700 fr.,
dont il reste ä trouver 807.000 francs.

Nouvelles diverses

Aux Mayens de Sion. — Le proprietaire
de l'Hötel des Plans, aux Mayens de Sion, a
amenage son etablissement pour une saison
hivernale en y faisant installer le chauffage central

et l'eau chaude dans les chambres. Un autre
hotel de la station s'est egalement prepare ä
recevoir de la clientele en hiver.

Le « Messager de Montreux» et l'Union
Helvetia. — Le Messager de Montreux a publie
le 16 decembre un entrefilet relatif ä l'attitude des
milieux hötcliers vis-ä-vis de l'impöt de crise.
II v signalait notamment que le comite de la
S.S.H. s'etonnait de voir l'Union Helvetia ä la
tete d'un mouvement referendaire prejudiciable ä
l'industrie höteliere et par voie de consequence
aux employes d'hötel eux-memes. Le comite de la
section de Montreux de l'Union Helvetia, en

reponse ä cet entrefilet, a envoye ä la redaction
du Messager un article extrait de l'organe corpora-
tif des employes d'hötel. Le Messager ecrit ä ce
sujet: « Le ton de cet article depasse les necessites
d'une simple controverse. II s'agit lä, non
des interets du personnel hotelier, mais d'un
probleme d'ordre financier et economique tres
complexe et qu'on ne resout ni avec des
violences, ni avec des menaces. Nous ne voyons
pas, ä propos d'un article qui n'etait epie ['expression

d'une opinion motivee, la necessite de
publier la diatribe de l'Union Helvetia. Les
problcmes d'interet general doivent etre abordes
et etudies dans le calme et surtout avec le respect
absolu des opinions d'autrui. La passion ne
fait qu'obscurir la discussion.»

I Trafic et Tourisme

La nouvelle route de Pierre-Pertuis est
maintenant ouverte ä la circulation. Elle est
longue d'environ 2 km. et sa largeur est de
7 metres. Elle met fin aux difficulties du trafic
par le col tel qu'il etait amenage auparavant.
Le tron^on neuf a ete construit presque entiere-
ment par des chömeurs dans l'espace de ig mois et
a cofite environ 800.000 francs.

Automobiles etrangöres. — Nos offices
de douane ont enregistre l'entree temporaire en
Suisse, au mois de novembre 1932, de 761g vehi-
cules etrangers ä moteur (6651 en novembre 1931),
dont 4972 automobiles avec la carte d'entree
provisoire, 2010 avec le triptyque ou le carnet de
passage en douane, 607 avec le passavant et 30
motocyclettes. Pendant les onzc premiers mois
de 1932, on a enregistre l'entree temporaire en
Suisse de 191.684 vehiculcs ä moteur (174.524
en 1931), dont 114.668 avec la carte d'entree
provisoire.

Gornergrat. — L'horaire des trains de sport
sur la ligne du Gornergrat, entre Zermatt et
Riffelboden, prevoit des departs de Zermatt ä
8 h. 30, 10 h. et 14 h. 30. Pour la descente, les
trains partent de Riffelboden ä 9 h. 12, 10 h. 45
et 15 h. 50. II y a en outre, si la participation
est d'au moins dix personnes, un service entre
Zermatt et Findelenbach ä 11 h. 30 et 14h. La
gare de Zermatt delivre des abonnements de
famille, des abonnements valables pour le porteur
et les personnes qui l'accompagnent et des
abonnements-coupons.

Daus les Grisons. — Durant la semaine
du 18 au 24 decembre, d'apres le i2ine bulletin
du Departement cantonal de l'interieur, l'hötellerie

grisonne a enregistre 46.233 nuitees, contre
30.550 la semaine precedente et 33.312 dans
le i2me bulletin de 1931. Mais cette forte
augmentation est plus apparentc que reelle. En
effet, ce dernier bulletin ne comprenait pas
les journees de grand trafic touristique des 22,
23 et 24 decembre, tandis qu'elles sont comprises
dans le i2me bulletin de cette annee. II est done
inutile de citer des chiffres comparatifs. On peut
affirmer cependant que les contingents britan-
nique, franfais et americain sont plus forts
que l'an dernier ä pareille epoque. — II y a eu
pendant la 12111c semaine de statistique 7542

arrivees et 1531 departs. Du ier octobre au
24 decembre 1932, on a compte dans les Grisons
319.779 nuitees, contre 320.781 l'annee passöe.

Bienne et environs. — Nous recevons la
statistique touristique de la rögion de Bienne
pour la saison d'ete 1932, soit du ier mai ä fin
septembre, dressee d'apres les indications de huit
hotels avec un total de 371 lits de clients. II y a
eu pendant la saison 1345 arrivees et 9596 nuitees.
Les Suisses ont eu 1078 arrivees et 7129 nuitöes,
les Framjais 139 et 1733, les Hollandais 47 et
178, les Allemands 41 et 224, les Anglais 18 et
216, les Italiens 7 et 35, les rcssortissants des
autres pays 15 et 81. Les Suisses ont eu le 80%
des arrivöes et le 75% des nuitees, les Franfais
le 10,5% des arrivees et le 18% des nuitöes.
La durce moyenne des sejours a ete de 7 journees.

Elle a ete de 5,5 journöes pour les
Allemands, de 6,5 pour les Suisses, de 12 pour les
Anglais et de 12,5 pour les Franfais. L'occu-
pation moyenne des lits de clients n'a ete que de
17%, contre 22,5 en 1931, 31,5 en 1930, 38 en
1929 et 1928, 36 en 1927, 26 en 1926, 34,5 en
1925 et 39 en 1924.

A propos du Congrös du tourisme ä
Zurich, M. R. A. Alblas a ecrit en döcembre,
au no in du comite de direction de la Föderation
suisse du tourisme, ä la Revue automobile ä Berne
pour dissiper les craintes que ce journal avait
exprimees au sujet de 1 impartialite du congrös
vis-ä-vis des differents modes de transports
touristiques. M. Alblas releve que la Föderation
suisse du tourisme, qui a pris l'initiative du
congres, groupe tous les intöresses au tourisme
et que l'automobilisme est represente dans son
comite directeur. Si le president de la Direction
generale des C. F. F. a ete choisi comme president
de la section du trafic, ce n'est pas pour exercer
n'importe quelle pression sur les debats de cette
section au detriment du tourisme automobile,
mais parce que les C. F. F. sont la plus grande
entreprise de transports touristiques de la Suisse.
Quant au choix du Dr Keller comme president
de la section de propagande, il est du au fait
qu'il est encore president de la Commission
pour la reorganisation de la propagande touristique

suisse et ä sa connaissance approfondie des
problemes qui seront discutes dans cette section.
Si les C. F. F. organisent des voyages ä prix
reduits ä titre de reclame pendant le congrös,
il faut noter que 1'on a entrepris des demarches
aupres de la Direction des postes pour l'enga-
ger ä en faire de meme avec ses autocars de
tourisme. « Ce qui importe, declare en terminant
M. Alblas, e'est que tous ceux qui sont interessös
ä la bonne marche du tourisme conjuguent leurs
efforts. Tous les concours seront les bienvenus
et surtout qu'on ne veuille pas preter aux organi-
sateurs des intentions qu'ils n'ont pas. »

H.RIVINIUS &C2 ZUERICH

HOTEL PAPIERE

Crosse

Vorteile
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Verlangen Sie Prospekt!
E. KREBS & Co.
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wird nächste
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eröffnet

WIR ERWARTEN IHREN BEfUCH
PROSPEKTZENTRALE KUSNACHT - ZURICH

Aparte Modelle in nur prima Qualität

Hubschmied & Lanz
Murgenthal

England
Englisch erlernt in 3 Monaten,
Individueller guter Unterricht
gegeben von Professor. •
Komfortables Heiin. - Pensionspreis

in k I us. Stunden £ i).—
per Monat.

Monger & Allam, 37 High Street,
Herne Bay. Kent.

Inn bringt Einig!

Silberpolier - Masditne
neues Modell mil Metalllrommel,
passend filr millleren oder grösseren
Betrieb, ntegen NlcßlgebraucS vorteilhaft

3 u verHaufen. Offerten unt.
Chiffre 11. 11. 2441 an die Schtveiser
Hotel-Revue, Basel 2.

Denlilalioiu-Anlagen
für Restanrationsrfinnie, Gesellschafts- and
Speisesäle, sowie für Küchen- u. Kellerräume
in neuzeitlicher Ausführung, langjährige
Ingenieurerfahrung, kostenlose Beratung

Jakob Martin, lulttechn. Anlagen, Uster (Kt.Zürich)

Eine hadiprozentige Kapitalanlage
ist der Besuch der

ersten engllsdien Swadi- unil SdireiMnite

in OERTLIMATT am Thuncrsee, ^bdion
I.eissigen. Kursleiter Thomas Skfnner,
Esq., Dipl. engl. Lehrer. - Frühjnhrskurs
vom 27. Februar his C. Mai 1933. Kursgeld
inkl. volle Pension, Heizung u. Nachm.-
Tee inbegr.. Fr. f»80.—. Gründlicher Aufbau

der engl. Sprache in Wort u. Schrift.
lUTerenzen und Prospekte durch
FAMILIF H. ZAHLER
Kurhaus Oertlimatt, Post Kralligen.

Rech tzei t ige Anmeldung erwünscht.

4- Körper- lUdiöntieifspflege Hh
P.'iitliilt Umllicftir tci.Tiiliscil.r. umiärsr und h,|iienisel<(r Irlikil, gugiu 31 8^

IQr Spgitn, diskret, iirschlossin. Cui Dura, Bus 430, Glut.

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Lieber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzöge-Fabrik

Schindler & Cie.v Luzern
Gegründet 1874

BERN Kochfachschule „Sonneck"
Neufrddstr. 45, Tram 2, Telephon 28.708. Haus für neu.
zeilt. Ernährung. Hilft: Die heute gestellten Extra-Er-
nührungsansprüche Ihrer Güstc mit einfachen, klar
erläuternd. Darstellung, der Menus u. Herdarbeit., in kurz-
und liingern Kursen, praktisch Ihrem Kflcnenbelriebe
anzupassen. Prospekte. Referenz. B. Rindlisbacher.



Stellen-Anzeiger)»,
Moniteurdu personnel J

Oflene Stellen - Eilois wants

Offerten, unter Beilage des Briefportos für die

Weiterleitung, erbeten an

Schweizer Hotel-Revue Basel
soweit keine andere Adresse angegeben.

Chef de euisine est demandö dans restaurant do In Suisse francaise.
Prtfförence sera donnöe & candidat ayunt travnllld en Franco.

Chiffre 1103

Gesuchtin mittefgrosses Hotel im Tessln: selbständige Lingere
Glätterin, die Kenntnisse im Weissnfthen hat, Officeniädchen

tüchtiger Pätissier, Küchenbursche, Nachtportier, der sich auf
allgemeine Reparaturen (Möbelpolitur, Elektrizität, Heizung
usw.) versteht. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien,

Bild und Referenzen. Chiffre 1104

Kuchenchef, tüchtiger, welcher erstklassige französische Küche
führt (nüchtern) sowie entremets-patisseriekundig sein muss,

da im Winter allein, für die franz. Schweiz gesucht. Jahresstelle.
Eintritt nacli Übereinkunft. Ausführliche Offerten mit
Gehaltsansprüchen und Referenzen. Chiffre 1102

Zimmermädchen, deutseh, franz. sprechend, für sofort in Passan-
tenhotcl der Westschweiz gesucht. Offerten mit gut. Zcugn. u.

Photographic an Postfach 18017, Neuchätel-Transit. (1101)

nBureau & Reception
mm ]
Chef do reception-Sokretir-Mnhicourantior, jüngerer, gut prils.,

4 Ifauptsprnrhen, fiiessc-nd schriftlich u. mündlich, firm in
Kasse, Journal, Buchhaltung, allgem. Verwaltung, Keller, Service
an erstem Sportsplatz tätig, sucht Engagement nach Übereinkunft
ev. sofort, Chiffre 103

Directrice-Sekretärin-Gouvernante, sprach- und fnchgowamlt,
kaufm. gebildet, sparsam, sucht sich zu verändern. Kventl.

auf Wunsch spätere Übernahme des Geschäfts auf eigene Rechnung.
Chiffre 77

Oekretär-Maincourantier, 3 Hauptsprachert, in allen Bureauarbei-^ ten wie Korrespondenz, Reception, Kassa, Journal usw.
versiert, sucht Saison- oder Jnhresstelie. ia. Zeugnisse u.
Referenzen. Chiffre 107

| SaliSalle & Restaurant

Barmaid, 4 Hauptspracben, langjährige Mixerin in ersten Hü
sern, sucht Engagement. Chiffre 8

Hfiu-
819

Barmaid, tüchtig, zuverlässig, gut präsentierende Mixerin, sucht,
für sofort Engagement. • Chiffre 76

Barmaid, gewandte Mixerin, sucht Posten (auch aushilfsweise)
oder Übernahme von Tearoom oder Pension. Chiffre 105

Obersaaltochter, gesetzten Alters, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Stelle, auch als Gouvernante, Stütze oder

cventl. an Buffet, Chiffre 54

Oberkellner, Chef de sersiec, Schweizer, 20jährig, Deutsch,
Franz., Englisch u. Span., sucht Stelle in mittleres Haus.

Momentan in erstem Haus in St. Moritz tätig. Ref. des In- und
Auslandes. Chiffre 101

Aiieinkoch, tüchtiger Arbeiter, entreinetskundig, sucht Stelle
in Berghotel oder Pension. Bescheidene Ansprüche. Eintritt

kann sofort, erfolg. B. A. 321. posting., Steffisburg h. Thun. (99)

Chef de euisine, 32 Jahre, tüchtiger Arlwiter, sucht Saison-
o<ier JahrcMstelle. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 764

Chef de euisine, atfrieux, sobre et capable, eherehe place pour
rhiver eonnne aide dans hon hotel. Cerflficats ä disposition.

On ne regard«; pas au salaire, mais ä uue bonne occasion pour
qpprendre rallenianil. Uhiffre 102

Chefkoch, tüchtiger, zuverl., sueltt per sofort Stelle in Hotel.
Entnunetskundig. Auch ins'Fessln. Ebenfalls IG-jähr. Bursche

als Huuslmrsche. Offerten erbeten unter Chiffre O.K. 7021 Ch.
an Or«'11 Füssli-Annoncen, Chur. (O.F. 7021 Ch.) [1301

Chefkoch, 27 Jahre, erst«; Kraft, mit wirklich besten Referenzen
und hervorragenden Zeugnissen, pätisseriekundig, sucht jK*r

sofort Stellung in Hotel od. Sanatorium. Niedere Oehaltsansprüehe.
Chiffre 84

Commis de euisine, junger, tüchtiger, suelit Saison- oder Jahres-
stelle. Eintritt sofort oder später. Chiffre 40

och, 21 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstclle als Conunis,
Aid«; oder allein. Ia Zeugnisse und Ref. zu Diensten.

Chiffre 39
och, junger, arbeitsfreudiger, sucht Saison- oder Jahresstelle

neben Chef zur weitern Ausbildung. Gute Zeugnis«} vor-
'/«Kirr»», co

K

K
banden. Chiffre 69

Koch-Volontär mit beendeter Lehrzeit sucht Stelle, wo er sich
weit, uitsbild.könnte. Deutsch u. franz. Sprech. Chiffre 68

Koch, 20 Jahre, Deutsch u. Franz., arbeitsfreudig, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle als Aide oder Gommla de euisine in Saisonoder

Jahresstelle. Chr. Wolf, Kalchofcn, Spiez. (81)

Koch, 25 Jahre, sucht Stelle als Aide. Jahresstelle bevorzugt.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 97

Kochlehrling. Grosser, kräftiger Jüngling, 17 Jahre alt-, mit guter
Schulbildung, deutsch u. franz. sprechend, sucht auf Frühjahr

Kochlehrstelle, bevorzugt Haus von 80 bis 100 Betten, Gcnfersee.
Gefl. Offerten an Postfach 20, Ragaz. (100)

Konditor, gesetzten Alters, sucht passende Stelle als Volontär,
um «Ion Kochberuf zu erlernen, in grösseres Haus. Ia. Zeug-

uissc zu Diensten. Chiffre 79

Küchenchef (Aiieinkoch), tüchtig und solid, mit guten Zeugnissen,
sucht Jahres- oder 2 Saisonstelle. Auf Wunsch persönliche

Vorstellung. Chiffre 83

Pätissier, solider und qualifizierter Arbeiter, sucht Engagement
per sofort. Chiffre 75

Pätissier-Cuisinier. gut bewandert, gesetzten Alters, sucht Stellung
in gutes Haus. Zcugn. zu Diensten. Chiffre 80

CEtage & Lingerie
yimmernvidchen, tüchtig, eventl. als Aide-Linger«', sucht Stelle.^ Deutsch u. Franz. Eintritt kann sofort erfolgen. Gute Keferon-
zen zu Diensten. A. B. 123. postlagernd. Steffisburg b.Thun. (98)

Concierge, 30 Jahre, mit Praxis als solcher, bisher in Bureau
und Reception tätig, 4 Hauptsprachen geläufig, gut präs.,

beste Umgangsformen, arbeitsam und zuverlässig, in angekündigter
Stellung an erstem Platze, sucht sieb per sofort oder nach Über-
cinkunft zu verändern. Chiffre 104

Concierge, Conc.-Conducteur, Liftier, 25 Jahre, mit guten Zeugn.
u. Spraehenkenntn., sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt

sofort oder,nach Belieben. Maurice Bost-ert, Austr. 270. Adliswil,
Zeh. (96)

Bains, Cave & JardinEl
Keller- u. Schenkbursche, deutsch u. etwas franz. sprechend, sucht

sofort Stelle. Gute Referenzen. Chiffre 82

r Divers
A ngestellter,gcs. Alters, aus der Lebens- und Genussmittelbranche,A mit guten Referenzen, zwei Saisons Warenkontrolleur in Hotel,

sucht gleiche oder ähnliche Stelle in irgendeiner Kombination.
Kenntn. d. vier Hauptspr., gute Warenkunde. Anspr. bescheiden.

Chiffre 791

Gärtner, gesetzen Alters, ledig, selbständig im Berufe, 2 Sprachen
sprechend, verstellt Zcntralhcizg., sucht, gestützt auf gute

Zeugnisse, Stelle in Hotel, Privat oder Anstalt. Chiffre 106

Maler, junger, gelernter, nucbt Saison- oder Jahresstelle in Hotel-
Würde auch nebenbei Hansarbeiten (Hausbursehe) verrieb,

ten. Zeugnisse zu Diensten. Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 78

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Q&rtenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Offene Stellen
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene oflene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stcilendienst

II„HOTEL-BUREAU
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

4144 Chef-Köchin oder Aiieinkoch, sofort, Hotel 40 Betten,
Graubünden.

4148 Maschinenstopferin, Kaffeeküchin, sofort, Wintersaison,
Hotel I. Kg., Adelboden.

4160 Tüchtiges, sprachcnkundiges Zimmermädchen, erstklassiges
Hotel, St. Moritz &

4166 Telephonistin, deutsch, franz., englisch sprechend, sofort,
Hotel J. Kg., Genf.

4172

4174
4175

417«

Tüchtige Korrespondentin, Deutsch, Franz., Englisch in
Wort und Schrift-, Stenographic, Maschinenschreiben,
sofort.. Kassier-Chef de reception, Deutsch.Franz., Englisch,
gut präsentierend, mit längerer Tätigkeit in erstklassigen
Hotels, 1. April, erstkl. Hotel, grössere Stadt.
Gouvernante-Stütze der Hausfrau, Hotel 100 Betten. Grbd.
Jüngere, tüchtige Serviertoehter, n. Ubereink., Hotel
40 Betten, Badehotel, Aarg.
Fem me de clmmbre, connaissant le service de table, ü
copvenir, petit hotel, Suisse romande.

4178 Jüngerer Koch, 18—23-jährig, nein»» Patron, n. übcrcink.,
Jahresstelle», Passanten-Hotel 40 Betten, Ostschweiz.

4179 Tüchtiges Zimmermädchen, sofort, kleines Hotel, Tessin.
4180 Apprentice fille de Balle ou femme de chambre, fraugais

neccfisaire, bon hotel, Lausanne, faire offres avec r£f£rences
et photo.

4182 Zimmermädchen, Jahresstelle, Kenntnisse im Saalservice,
Deutsch, Franz., Lingerie mithelfen, Mitte Jan., Hotel
40 Betten, Ostschweiz.

PA
HO

Rotel- und IDirtsdiafftpenonal
versichert sich gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit bei der PAHO, der
paritätischen Landeskasse für Arbeitslosenversicherung, gegründet vom Schweizer Hotelier-
Verein und von der Union Helvetia. Freizügigkeit in der ganzen Schweiz. Staatlich
subventioniert. Für Eintritt bis 15. Januar begünstigte Bedingungen. Anmeldungen an
PAHO, Basel, Gartenstrasse 46.

4183 Jüngerer Alleinjmrtior, kraftig und selbständig, n. überoink.,
Hotel 50 Betten, Tessin.

4184 Aide-Volontär de euisine. ea. Fr. 100.— monatlich, d«*r Jjehrc
entlassener Koch bevorzugt, März; tüchtiger Pätissier,
Fr. 200.— bis 280.—. muss in erstkl. Hotels gearbeitet
haben, Ende März Anf. April; Küehcnbursehe. Fr. 70.—,
2«. Febr.; Kochlehrling, Lehrgeld Fr. 400.—.
Officemädchen, Fr. 70.—, Ende Febr.; Hausbursehe für Keller,
Garten und Haus, Fr. 70.—, End«; Marz; Saallehrtoehter,
deutsch, franz., etw. englisch sprechend, Liftier, deutsch,
franz., engl, sprechend, 2 Etagen-Portiers, deutsch, franz.,
englisch sprechend, Ende Febr.; mittelgrosses Hotel, Tessin.

4195 Haus-Küehenbursche, sofort, kleines Hotel, Wandtländer-
Alpen.

4197 Saaltochter, sprachenkundig. Saallehrtochter, n. übereink.,
kl. Sanat., Davos.

4200 I. Rest.-Toehter, selliatändig, gesetzten Alters, sprachen¬
kundig, Cafe-Rest., Hotel 80 Betten, Grbd.

4203 Tüchtiges Zimmermädchen mit erstklassigen Referenzen-
sprachenkundig, sofort, Hotel I. Rg., Grbd.

4204 Tüchtig«; Lingere, Jahresstelle, nicht unter 25 Jahren,
Fr. 90.— bis 110.—, ('asserolier. mit Hotelpraxis. 22- bis
24-jährig, Fr. 80.— bis 90.—. n. Überoink.. Hotel 90 Betten,
Badehotel, Aarg.

4206 Tüchtige Kaffee- und Haushaltungs-Köchin. Jahresstelle,
n. Übereink., Hotel Garni, Bern.

Junges, tüchtiges Paar (gelernter Koch) sucht

(evtl. m. finanz. Beteiligung) oder Pacht eines
kleineren Hotels oder Pension mit Jahresoder

2-Saisonbetrieb. Antritt anfangs Juni.
Schriftliche Offerten sende man bitte unter Chiffre
T. R. 2443 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wohnliche Wirkung
Sehr sauber

Dauerhaft
Leicht zu reinigen

Einfach zu montieren
Vorteilhaft im Preis

Offerte und Musterdurch

GLANZ-ETERNIT A.G.N IEDERURNEN.

se trouve dans les bons Hotels

Schweizer, 29jährig, sucht
Stelle als

Oberkellner
in mittleres Hotel. Deutsch,
franz., engl, und spanisch
sprechend. Momentan in
erstkl. Hause in St. Moritz
tätig. Beste Ref. des In- u.
Auslandes. Off. unt. Chiffre
ET 2452 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

tonsw
Junge, nette, seriöse, im Saal-
und Restaurationsservicc
gewandte Serviertochter, mit
Sprachenkenntnissen (Deutsch,
Franz., Engl. u. llul.), sucht
per sofort oder später Engagement

in gutgeführtes Hotel.
Jahresstelle bevorzugt. Off.
gefl. unter Chiffre F. D. 2447

nn die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

21]Bbr!ge, freundliche Tochter,
aus gutem Hause, mit einigen
Kenntnissen der französischen
Sprache, sucht Stelle als

Buffcf-
lehrfodifer
In die französ. Schweiz, in
Hotel oder gröss. Restaurant.
Off. unt. Chiffre L. R. 2448 an
die Hotel-Revue, Raset 2.

Feine Kochfeffe und

Ia Sussmargarine
liefert in anerkannt besten
Qualitäten zu zeitgemässen
vorteilhaften Preisen:

Flad 8. Burkhardt
Kochfettfabrik, Oerlikon Gegr. 1889

A.
G.

Hotelsekretär-

Kurse
Beginn:

10. Januar

Handelsschule Rüedy

Bern, Bollwerk 35
Buchführung, Sprachen,

Maschinenschreiben,
Stenographie, Menukunde,
Weinkunde, Hotclbetriebslehre,
Hotelrecht etc.
Stellenvermittlung. Prospekte gra¬

tis. Telephon 31.030.

Chauffeur
deutsch und franz. sprechend,
mit eigenem OplAizer Auto,
sucht Stelle in Hotel auf Frflh-
lingssaison ins Tessin. Offert,
unter Chiffre I) L 2451 an die
Schweiz. Hotel-Revue. Basel 2.

Zu verkaufen an Kur-
und Ausflugsort m. Strandbad

HOTEL
35 Zimmer, Restaurant,
Terrassen. Garten, Garage, Purk.
Bekanntes llaus, neuzeitlich
eingerichtet. Anzahlung cu.
Fr. 60,000.—. Anfragen unter
Chiffre 12. O 2145 an die
Ilotel-Revue, Rasel 2.

NUß ECHT VON

E.MEYEH
SASEL

• * -v m

Bürgermeistern
Spezialität seit 1815

Rotel-
Liegeniclrafiim

Tessin
an erstem Kurort, an erhöhter prächtiger

Lage, ca. 50 Betten, grosser Park,
Privat-Loggien, Lift, Zentralheizungetc.

ist
umständehalber zu günstigen
Bedingungen zu verkaufen ev. zu verpachten.
Gefl. anfragen unter OF 216 Z an Orell
Füssli-Annoncen, Zürich, Zürcherhof.

Kein Saison-, sondern ein JahresgeschBft slcheit heute
eine Existenz In einer Kantonsliauptstndt der franz.
Schweiz (von der Krisis verschont), wird ein an
bester Verkehrslage geleg., gut bürgerlich geführtes

sofort oder auf kommenden Frühling verkauft. Eine
prima Rendite kann durch geordnete Buchhaltung
nachgewiesen werden. Es wird eine bescheidene
Anzahlung verlangt. Die beiden Hypotheken sind
bei niedrigem Zinsfuss bürgscliaftstos. Das Geschäft
wird nur wegen Krankheit des Eigentümers verkauft.
Kur seriöse Selbstkäufer erhalten gegen Rückporto
kostenl. alle wünschbare Auskunft durch d. Notarlats-
nnd Verwaltungsbureau Rud. Meyer, Blei, Bahnhofstr. 48.

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Restaurants

In allen Grössen u. Preislagen

In der ganz. Schweiz

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
wahlliste. — Gute Objekte
werden stets zu günstigen
Bedingungen aufgenommen.

Seriöse und diskrete
Behandlung. Vieljährige
Erfahrung.

Llegenschaftenbureau
IL Macek-Kossler, Luzern

Pilatusstrasse 3a

Zu kaufen gesacht für
kapitalkräftige Käufer nachweisbar

gut rentierende

OTELS
(Saison- und Jahresgeschäfte).
OfTerten an:

Hotel-Agentur
R.Kuhn-Blumer
ZOrloh Rennweg 58

Günstiger

fiotel-Derhauf
wegen Alter und Krankheit

in stark besuchter
Gegend des Wallis. Sich
wenden unter Chiffre
P.M. 2394 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel

2.

Gesucht in gutes Hotel auf 15. oder 20. Januar 1933
tüchtige, gut präsentierende

Serviertochter
Deutsch u. Französisch, ein

Zimmermädchen
das auch den Rest-Service
kennt, Deutsch u. Französisch,
eine gut präsentierende

Buffet-Lehrtochter
Deutsch u. Französisch.
Anfangslohn Fr. 30.— bis 40 —.

Alles Jahrcsstellen. Offerten unter ChÜTre N. 11.2444
an «lie Schweizer Ilotel-Revue, Basel 2, erbeten.

aqrie

|ER

in Baden, Gebäude und Mobiliar wie neu, mit
allem Komfort, Familienverhältnisse wegen zu
verkaufen. Hypothek fest ohne Bürgen. Bescheidene

Anzahlung. Off. an Postfach 32036 Baden.

Hofel-Sehrefär-Kurse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau- u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- u.
Restauranlbetriebe. Spezialkurse für die deutsche Sprache
und alle Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. Höhere Kurse: Diplom. Neuaufnahmen jed. Monat.

Man verl. Prospekt H. Gademanns Fachschule Zürich

Teilhaberin gesudif!
Hoteldir. sucht zu paclitw. Uebernahme einer
erstklassigen aussichtsreichen Fremdenpension, 30 Betten,

mit Cafd u. Tearoom, in Schweizerstadt, schönste
Lage am See mit Park- und Gartenanlngen, leitende
Teilhabern, evtl. mit Töchter. Gefl. Offerte mögl. mit
Photo und Angabe über bisherige Tätigkeit von nur
bcstempfohlenen fachkundigen Damen, Schweizerbürgerin,

erbeten unter Chiffre P. 1601*43 Ch an
Publicitas in Chur.

Englisdi in 30 Stunden
naitillitlAihAdP^ Kein Buch zum Selbshtnfter-

»KdplUltlGlHUUü rieht, sondern Brieflicher Un«
rieht mit Aufgaben-Korrekturen. Die praktische Kenntnis
der englischen Sprache wird jeden Tag wichtiger, und es
handelt sich heutzutage nicht mehr um die Frage, ob man
überhaupt Englisch lernen soll, sondern wo una wie man es
leicht in kurzer Zeit erlernt. Der Leiter der Spezialschule für
Englisch „Rapid" in Luzern hat auf Grund jahrelanger
Erfahrung ein ganz eigenartiges System erfunden, durch
welches jedermann in seinem eigenen Heim mittels brieflichen
Fernunterrichts in interessanter und leichtfasslicher Art die
englische Sprache in 30 Stunden für das praktische Leben
geläufig sprechen erlernt. Erfolg garantiert. 1000 Refer. Man
verlange Prospekt mit zahlreichen Anerkennungsschreiben
gegen Rückporto. Spezialschnle für Englisch „Rapid** In Iniern Hr. 80.

Englische Sprachschule
Alle Anfragen sind zu richten

The Mansfield School of English, 6,Nicoll Road, London N.W. 10

Die Schule ist empfehlen durch den Internationalen
Hotelbesitzer-Verein in Köln und wurde von einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.

23.-28. Januar: \

3.Mix-Kurs
Moderne Getränke-Kunde
Leitung: Dir. Harry Schraemli
Letzter Kurs des laufenden Schuljahres
Verlangen Sie den Spezialprospekt. Tel. 25 551

Schweiz. Hotelfachschule - Luzern



5 Tage-Woche in der Hotellerie
In Nr. 30 vom 28. Juli letzten Jahres gaben

wir hier Kenntnis von einem Entscheid des

Arbeitsgerichtes in Frankfurt a. M. in Sachen
einer Einspruchsklage einer Anzahl wegen
Mangel an Beschäftigung entlassener
Angestellter eines Grosshotels, durch welchen
Entscheid das beklagte Hotel zur Weiterbeschäftigung

der Kläger oder zur Zahlung der
Abfindungsentschädigung verurteilt wurde, weil
das Gericht der Ansicht war, die fünf Tage-
Woche sei auch in der Hotellerie technisch
möglich und durchführbar, ohne dem Arbeitgeber

grössere finanzielle Lasten zu
verursachen oder grössere Schwierigkeiten zu
bereiten.

Gegen die betr. Urteile (es ergingen
solche sowohl bezüglich der gewerblichen
wie der kaufmännischen Angestellten des

Hotels) wurde vom beklagten Unternehmen
beim Landesarbeitsgericht Berufung
eingelegt, mit dem Erfolg, dass die Entscheide
der ersten Instanz aufgehoben wurden. —
Vom „Verein Frankfurter Hotels und
Verwandter Betriebe" geht uns zu diesem
Kassationsentscheid ein Bericht zu, dem wir
die folgenden Ausführungen entnehmen:

„Auf Grund eines auf Ersuchen des

Landesarbeitsgerichtes von dem
Gewerbeaufsichtsamt erstatteten eingehenden
Gutachtens kam hinsichtlich der grundsätzlichen

Frage das Landesarbeitsgericht zu
einem anderen Ergebnis als die Vorinstanz.
In der Verkündung des Urteils betonte der
Vorsitzende, dass bei einem so fein verästelten

Unternehmen wie einem grossen
Hotelbetrieb das Gericht darauf angewiesen sei,
sich auf das Gutachten eines
Sachverständigen verlassen zu müssen. Im vorliegenden

Falle sei das Gericht bedenkenfrei in
vollem Umfange dem Gutachten des
Vorsitzenden des Gewerbeaufsichtsamtes gefolgt.
Nach den aufgestellten Diensteinteilungsplänen,

die ein Bild davon ergäben, wie sich
die Diensteinteilung vor der Entlassung der
Angestellten und nach ihrer Entlassung
gestaltet hat und nach den Diensteinteilungsplänen,

die für den Fall aufgestellt waren,
dass nach Rückgängigmachung der Entlassungen

in dem Betriebe die fünf Tage-Woche
eingeführt worden wäre, sei das Gericht in
Anlehnung an das Gutachten zu der
Überzeugung gelangt, dass.die von dem Yorder-
richter bejahte Frage verneint werden
müsse. Die Einführung der Fünftage-
Woche als ein Mittel gegen an sich notwendig
erscheinende Abbaumassnahmen sei für den
in Frage stehenden Betrieb weder finanziell
tragbar — weil finanziell mehr Lasten damit
verbunden seien — noch .wirtschaftlich
zumutbar. In dem ausführlichen Gutachten
wurde jeweils die Frage der finanziellen
Zumntbarkeit und technischen Durchführbarkeit

für die einzelnen Sparten getrennt

geprüft, weil von vornherein im Gegensatz
zu der Ansicht des Vorderrichters die Zumutung

abzulehnen sei, dass bei dem eng
begrenzten Arbeitsgebiet eines Angestellten
in einem grossen Hotelbetrieb ohne weiteres

ein Austausch zwischen den
einzelnen Sparten möglich sei. Es wurde
ferner betont, dass der Betriebsinhaber in
der heutigen Zeit darauf angewiesen sei, zur
Verbilligung von Unkosten teurere
Angestellte gegen billigere auszuwechseln. Besonders

hervorgehoben wurde, dass bei
demjenigen Personal, welches mit den Gästen
ständig in Berührung komme, ein durch
die Einführung von Kurzarbeit
bedingter häufiger Wechsel auch um
deswillen abzulehnen sei, weil
dadurch die Unzufriedenheit der Gäste,
die auf ein erstklassiges Service Wert
legen, erregt würde. Auch dies würde
sich zum wirtschaftlichen Nachteil des
Unternehmens auswirken. Schliesslich bedinge
der grössere Wechsel in den Arbeitsschichten
eine Vermehrung der AufSichtstätigkeit.
Irgendwelche Massnahmen, die dem Betrieb
weitere Unkosten verursachen, als sie heute
bereits vorhanden seien, seien es auch nur
solche in geringerem Ausmasse, wären
unter den obwaltenden Verhältnissen
überhaupt nicht zumutbar. Selbst wenn man
für einzelne Sparten die Möglichkeit einer
Kurzarbeit bejahe, so müsse doch auf die
Einheitlichkeit der Leitung eines grossen
Betriebes Bedacht genommen werden,
weshalb die Einführung einer verschiedenartigen

Regelung der Dauer der Arbeitszeiten
in den einzelnen Abteilungen schwerwiegende
Bedenken in sich schliesse.

Aus den genannten Gründen wurden
sämtüche Urteile der Vorinstanz
aufgehoben. In neun von zwölf Fällen wurden
die Klagen restlos abgewiesen, während in
drei Fällen, in denen es sich um verheiratete
Angestellte handelte, die besonders lange
im Betriebe tätig waren, das Vorliegen einer
unbilligen Härte bejahtjWurde.

Die Urteile, gegen die kein weiteres
Rechtsmittel mehr möglich ist, dürften für
den Ausgang der von Arbeitnehmerseite
mancherorts anhängig gemachten Prozesse
von.erheblicher Bedeutung sein. Selbstverständlich

ist, dass durch Vornahme von
Entlassungen die noch vorhandenen Arbeitskräfte

nicht unbillig ausgenutzt werden dürfen,

dass die Arbeitszeitbestimmungen
eingehalten werden müssen und dass der Dienstbetrieb

keine schwerwiegende Benachteiligung

erfährt. Bei dem augenblicklichen
Rückgang der Belegungszahl und vornehmlich

des Umsatzes dürften jedoch diese
Voraussetzungen — leider — kaum jemals
zutreffen."

Der luzeritische'Fremdenverkehr im Sommer 1932
(Korr.)

V. Anlässlich einer ausserordentlichen Sitzung
der Verkehrskommission für Luzern, Vierwald-
stättersee und Umgebung, die am 27. Dezember
unter dem Vorsitz ihres Präsidenten Nationalrat
Dr. J. Zimmerli stattgefunden hat, erstattete der
Vorsteher des offiz. Verkehrsbureau einen kurzen
Bericht über das Ergebnis der letztjährigen
Saison, dem wir u. a. folgendes entnehmen:

Die Ursachen, die schon im Jahre 1931 den
Fremdenverkehr stark beeinträchtigten, wirkten
sich im Sommer 1932 äusserst ungünstig aus.
Zu den verkehrshemmenden Faktoren gesellten
sich dieses Jahr, und zwar in ganz besonderem
Masse, andere wirtschaftliche Faktoren wie:
Handelsvertragskündigungen, Zollerhöhungen,
Kontingentierungen, Valutaentwertungen,
Devisenbestimmungen, Abbau der Löhne,
Zunahme der Arbeitslosigkeit, Erhöhung der
Steuerabgaben usw. Dazu kam noch eine
Schlechtwetterperiode, die gerade im Moment der
Hauptreisezeit, also im Juli, den Fremdenplätzen
bedeutende Frequenzausfälle brachte.

|
Vom 1. April bis 31. Oktober 1932 sind in

Luzern insgesamt 124.916 Gäste abgestiegen,
' gegenüber 164.661 im gleichen Zeitraum des

Vorjahres, d. h. 39.745 oder rund 24% weniger.
Den stärksten Rückgang weisen die Engländer
auf, deren Zahl von 26.101 (im Jahre 1931) auf
6.968 gesunken ist. In bezug auf den Reise-
verkehr England-Schweiz spielten die wirtschaft-

| liehen Verhältnisse eine grosse Rolle. Absatz-
Stockung, Arbeitslosigkeit, Pfundsturz, Heimat-
landpropaganda usw. haben die englische Reisewelt

vom Kontinent ferngehalten. Dieser
Frequenzrückgang ist zum Teil auch auf die billigen
Meerreisen zurückzuführen, die während der
Sommersaison 1932 durchgeführt wurden. Es
gab Tage, an welchem allein ab Southampton
über 15.000 Engländer eine Meerrcise antraten.

Das Kontingent der deutschen Gäste ist von
26.341 auf 18.358 gefallen. Die geschwächte
Kaufkraft des deutschen Reisepublikums, die
Devisenbestimmungen, die unsichere politische

; Lage und die wirksame Heimatlandpropaganda,
die in Verbindung mit Oesterreich in ganz

Deutschland zugunsten des inländischen
Reiseverkehrs entfaltet wurde, haben den
Reiseverkehr Deutschland-Schweiz stark
beeinträchtigt.

Ein weiterer Frequenzrückgang ist in bezug
auf die nordamerikanische Kundschaft zu
verzeichnen. Deren Zahl ist von 27.716 auf 18.209
gesunken. Die andauernd ungünstigen
Wirtschaftsverhältnisse in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika haben nicht nur dem Platz
Luzern, sondern auch den übrigen schweizerischen

und ausländischen Fremdenplätzen einen
bedeutend schwächeren Besuch aus Amerika
gebracht. Der Ausfall an Gästen aus den übrigen
Ländern ist in der Hauptsache auf die
Devisenbestimmungen und Valutaentwertungen
zurückzuführen. Erfreulich ist hingegen die Zunahme
der Schweizergäste, deren Besuchszahl von 44.356
auf 49.556 gestiegen ist. Zugenommen hat ferner
der Besuch aus Frankreich mit 11.712 Gästen,
gegenüber 9.573 im Sommer 1932.

Die Zahl der Übernachtungen ist laut Statistik
des offiziellen Kurkomitees, welche

allerdings nur die dem Luzerner Hotelier-Verein
angehörenden Hotels umfasst, und sich auf die
Monate April bis September beschränkt, von
336.662 auf 197.330 gesunken. Wird die Zahl
der Übernachtungen mit der entsprechenden
Zahl der Fremdenmeldungen verglichen, so
ergeben sich als durchschnittliche Aufenthaltsdauer

im Sommer 1932 2,01 Übernachtungen,
gegen 2,21 im Sommer 1931. Von den verfügbaren

Betten waren durchschnittlich besetzt:
22,39% (1931: 35.56%)-

Soweit das amtliche Resultat. Selbstverständlich

muss hinzugefügt werden, dass die
Umsätze bei allen Verkehrsträgern (Hotellerie,
Transportanstalten, Gewerbe usw.) infolge
geminderter Kaufkraft weit unter denen von 1931
und erst recht unter denen von 1930 und 1929
liegen. Der allgemeine Umsatzrückgang dürfte
um 15—25% höher als der Frequenzrückgang
eingeschätzt werden.

Ein Vergleich der Saisonankünfte 1932 mit
denjenigen der Vorjahre ergibt, nach Herkunftsländern

geordnet, folgendes Bild:

Statistik des Luzerner Fremdenverkehrs
(Ankünfte vom 1. April bis 31. Oktober 1932)

Herkunft Total Total Total Total Total Total Total
1932 1931 1930 1929 1928 1927 1913

Schweiz 49.556 44.356 42,739 44.307 43.353 40,568 24,814
Deutschland 18.358 26,341 48,598 54.179 52,761 44,235 65.542
Grossbritannien 6,968 26,101 25,428 24,623 29,811 32,208 20,318
Amerika (U. S. A.) 18,209 27,716 44.4T3 35,542 35.369 36,804 19,947
Frankreich 11,712 9.573 8,770 8,076 7.556 5,210 I7-427
Holland 6,775 7.747 7.323 8,890 7.544 5,814 9,138

inkl. Belgien
Belgien 3,635 3.673 2,768 3.477 1.944 } 1.447 [s. Holland]Luxemburg 352 651 3°7 205 161
Dänemark, Schweden, Norw.,
Finnland, Bait. Staaten 724 2,929 2,465 3,368 2,519 2,549 L557
Italien 3,598 4,25i 3.796 3,376 3,097 2,123 5,508
Österreich 1,617 3.867 3.595 3,622 3.153 } 4.455 8,416Ungarn 249 1,123 1,067 I,538 1,289
Polen 141 453 479 704 421 j L724 [s. llussland]!
Tschechoslowakei 410 L541 L3I3 I,7IO 1,214 (s. Oesterreich) j
Russland (Ukraine) 19 26 96 87 35 179 5,784
Balkanstaaten 195 724 894 715 1,090 828 1,166
Spanien 253 500 692 894 976 } L132 1,613Portugal 61 75 88 144 73
Mittelamerika 44 63 230 247 400 } 1,245 363Südamerika 187 525 885 917 957
Canad a 452 554 795 807 806 — —
Australien 207 438 1,814 1,529 L495 1,634 576
Asien 619 697 948 1,274 1,500 } L558 1,726Afrika 555 737 798 752 653

Total der abgestiegenen Gäste 124,916 164,661 200,301 200,983 198,177 183,713 183,895
[7 Monate] [7 Monate] [7 Monate] [7 Monate] [7 Monate] [7 Monate] [6 Monate]

Frequenzrückgang 1932
24,13%.

39.745 Gäste

Ein ausführlicher Rapport über den
letztjährigen Fremdenverkehr wird nach Herausgabe
des Jahresberichtes der Verkehrskommission
noch folgen.

Jn der gleichen Sitzung wurden verschiedene

Vorschläge verkehrspolitischer Natur behandelt,
zu deren Verwirklichung alle Kräfte eingesetzt
werden sollen, um trotz der heutigen Verhältnisse

Luzerns Anteil am internationalen Fremdenverkehr

zu erhalten und wenn möglich zu ver-
grössern, zum Wohle aller Kreise, deren Interessen

eng mit diesem wichtigen Erwerbszweig
unserer Volkswirtschaft verknüpft sind.

Strassenverkehr
Vorübergehende Einfuhr von Motorfahrzeugen

in die Schweiz im Monat November.
1931 1932

Automobile mit provisorischer
Eintrittskarte 3639 4972
Freipass 602. 607
Triptyk oder
Grenzpassierscheinheft

2380
3°

2010
3°Motorräder

6651 7619
Seit Beginn des Jahres 1932 bis Ende

November haben 191,684 Motorfahrzeuge gegenüber

174,524 im Jahre 1931 die Grenze passiert,
wovon 114,668 Fahrzeuge mittels provisorischer
Eintrittskarte eingeführt wurden.

Fremdenfrequenz
Graubünden. Die Kantonale Fremdenstatistik

verzeichnet in ihrem Bulletin Nr. 12
für die Zeit vom 18.—24. Dezember 46,233
Logiernächte. Ein Vergleich mit der entsprechenden

Zeit des Vorjahres lässt sich dabei leider
nicht ziehen, weil damals die Hauptreisetage

vom 22.—24. Dezember erst im Bulletin
Nr. 13 enthalten waren. — Seit Beginn der
Saisonzählung wurden bis zu Weihnachten
319.779 Ubernachtungen gezählt, gegenüber
320,781 in der gleichen Periode 1931. Mit erheblich

höhern Besuchskontingenten sind bis jetzt
die Schweiz, Amerika, Frankreich und vor allem
England vertreten, während der Anteil Deutschlands

hinter dem Vorjahr zurückblieb.
Bielersee-Gegend. Das Verkehrsbureau

Biel gibt soeben eine Zusammenstellung des
Reisebesuches im Kurgebiet des Bielersees im
letzten Sommer, d. h. in den Monaten Mai—
September heraus, die auf den Angaben von
acht führenden Kurhotels mit 371 Fremdenbetten

beruht. Danach belief sich die Gästezahl
auf 1345 mit 9596 Logiernächten. Rund 80 Prozent

der Gäste (1078 Personen) waren Schweizer,
iOf Prozent Franzosen. Die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer der Gäste belief sich auf
7 Tage, die Bettenbesetzung auf 17 Prozent,
gegenüber 22% Prozent im Vorjahr und 38 Prozent

in den Jahren 1928/29.

Propaganda
Neuerscheinungen von Werbeschriften.
Disentis: Illustrierter Pliant mit

Hotelverzeichnis und Sportsprogramm. Herausgegeben
in deutscher Sprache vom Verkehrsverein
Disentis.

Fe tan: Illustrierter Faltprospekt mit Hotel-
prqisen herausgegeben in Deutsch. Zu beziehen
dutch das Verkehrsbureau.

Lenk: Faltprospekt mit Illustrationen und
Angabe der ermässigten Hotelpreise.
Herausgegeben in Deutsch vom Verkehrsverein.

'Saas-Fee: Wintersportsprogramm in deutscher

Sprache herausgegeben vom .Verkehrs¬
verein.

Zermatt: Fahrplan 1932/33 für die Strecke
Brig-Zermatt, nebst Hotelverzeichnis.
Herausgegeben von der Direktion der Visp-Zermattbahn
in deutscher Sprache.

*Leysin: Prospekt der Heilanstalten für
Lungenkranke und Verzeichnis der Heliothcra-
peutischen Anstalten. In Deutsch, Französisch
und Englisch herausgegeben vom offiziellen
Auskunftsbureau.

* An Interessenten kostenloser Versand ins
Ausland durch die Schweizerische Verkehrszentrale,

Zürich.

Völkerverständigung durch Briefwechsel.
Ein Deutscher, ein Engländer und eine Französin

haben kürzlich einen Club gegründet, der
eine bessere Verständigung zwischen den Völkern
dadurch erzielen will, dass er persönliche
Freundschaften schafft. Die Mitglieder korrespondieren
miteinander über beliebige Themen, und zwar
in den verschiedensten Sprachen. So lernen sie
einander besser kennen und verstehen.
Gelegentliche Besuche der Mitglieder in Form eines

Ferienaustauschs geben Gelegenheit, auf denkbar

billigste Weise eine Ferienreise ins Ausland
zu unternehmen. So korrespondiert der Kaufmann

mit dem Kaufmann im anderen Lande,
der Künstler trifft sich mit dem Künstler, der
Student mit dem Studenten und immer wieder

gibt es Gelegenheit zur persönlichen
Aussprache auf den jährlich stattfindenden
Kongressen. Der Club hat bereits über 1200
Mitglieder in 33 verschiedenen Ländern. Er bietet
Gelegenheit zur Korrespondenz in 38 verschiedenen

Sprachen. In 15 Orten aus 6 verschiedenen
Ländern haben sich die Mitglieder bereits zu
Ortsgruppen zusammengeschlossen.

Am nächsten Samstag, den 7.Januar 1933,
bringt der Schweizer Rundfunk einen Vortrag
über diesen neuen Weltklub.

Allgemeine Davoser Kontroll- und'Zen-
tral-Molkerei. (O. T.) — Der 27. Geschäftsbericht

für das Betriebsjahr vom 1. September
1931 bis 31. August 1932 dieses mustergültigen
Unternehmens enthält eine interessante
allgemeine Betrachtung über die missliche Lage der
schweizerischen Milchwirtschaft und über die
Notwendigkeit der Anpassung der Produktionsgrösse
an die Absatzmöglichkeit.

Die Steigerung der Milchproduktion bringt
auch in Davos namhafte Schwierigkeiten mit
sich. Die Milchlieferung der Davoser Produzenten
wies im letzten Betriebsjahr mit 3,628,607 Liter
gegen 3,466,388 Liter im vorhergehenden Jahre
eine gesteigerte Produktion von 162,219 Liter
auf. Dem gegenüber zeigt sich eine stetige
Abnahme der Verkaufsmenge an Konsummilch.
Im Jahre 1929/30 betrug der Milchverkauf in
Davos 2,613,136 Liter, das Jahr 1930/31
verzeichnete noch 2,512,528 Liter und das Jahr
1931/32 nur noch 2,231,267 Liter, also innerhalb ;.

drei Jahren ein Rückgang von rund 382,000 g
Liter oder pro Tag von über 1000 Liter. Auch;)
der Absatz von Milchspezialitäten hat bedenklich jf

abgenommen: Kurmilch 21,803 Flaschen (1930/''
J93I: 37.873), Joghurt 16,827 Flaschen (24,416),
Kefir 2078 Flaschen (2803). Ausserdem ist/
gegenüber dem Vorjahr der Rahmverkauf um"
12,000 Liter, oder 15%, und der Tafelbutterverkauf

um 11,000 kg zurückgegangen. Selbst
bezüglich der Schulmilch ist ein geringerer
Verbrauch zu konstatieren, da bloss noch 26,210
Becher zur Ausgabe gelangten, gegenüber 27,815
im Vorjahre.

Es mussten infolgedessen 1,245,253 Liter
Milch oder 33,4% der Gesamtproduktion (1930/
1931: 883,840 Liter oder 24,38%) verarbeitet
werden, wodurch der Produzentcnmilchpreis
immer näher an den Verarbeitungsmilchpreis
gebracht wird.

Alle diese statistischen Zahlen illustrieren in
unzweideutiger Weise den engen wirtschaftlichen
Zusammenhang zwischen Landwirtschaft und
Fremdenverkehr in unserm Lande.

Aus dem Laboratoriumsbericht, erstattet
von Herrn Direktor Dr. A. Gabathuler, geht
hervor, dass auf die Qualitätsbcschaffenheit der
Milch und der Milchprodukte grosses Gewicht
gelegt wird, was für einen Kurort von der
Bedeutung von Davos von unschätzbarem Werte
ist. An 7899 Proben wurden 135,562
Untersuchungen verschiedener Art (spezifisches
Gewicht, Fettgehalt, Trockensubstanz, fettfreie
Trockensubstanz, Säure, Sediment, Katalase,
Milchzucker, Refraktion, Gärung, Schmutz,
Keimzählung, mikröskopisch-bakterielle Untersuchung
usw.) ausgeführt. Gestützt auf diese
Untersuchungen erfolgten 2317 Beanstandungen der
gelieferten Milch: 628 wegen zu kurzer
Reduktionszeit, 75 wegen zu hoher Säure, 1 wegen
Entrahmung, 81 zu fettarmer Milch, 178 wegen
zu wenig gekühlter Milch, 250 wegen abnormaler
Milch, 498 wegen zu unreiner Milch, 606 wegen
blähender Milch.

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne

cBumn&n.



COCKAC
MARTELL

Gegründet im Jahre 1716

General-Vertretung
fur die Schweiz: Cognac

Fred. Narazca
Genf

erlangen Sie üterall die Reise-

FLASCHE MARTELL ***
FPiEIE5TPiR55E AO^ BRSEL

OCCASION
OFFERTE

Eine stattliche Anzahl von 70

cm breiten Rollen haben wir im

Preise besonders stark
zurückgesetzt. Wollen Sie uns nicht
mit der Anfertigung strapazierfähiger

SPANNTEPPICHE
beauftragen?

Bitte verlangen Sie billige Spe
zial-Offerten!

Teppichhaus Schuster & Co., St. Gallen

Likörflaschen
grün und weiss, in allen Formen, Malaga-,
Cognac-, Martinique-, Whisky-, Ära- und Bene-
dictiner-Flaschen in schönem, starkem Glas.

GlashütteBülach A. G. in Bülach
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste

Jambon de regime
pressö; est succulent, a peu de dächcts
et donne de belles tranches.

Autres sp6clallt6s sans 6gales:

Langues de bceuf
sans gorge, fraiches 011 Irös peu salöes.

Presales
Toutes viandes frofchcs de premier
choix exclusivement.

E.&Ch. Tölöph. 64079

Suter, Montreux

Herrlich
schmeckende

Speisen ohne
Butterküche?

Jawohl, mit dem ausgezeichneten, but-
terhaltigen Speisefett „Kaspar-Gold" ist
das möglich.

Mit „Gold" sparen Sie mindestens
Fr. 1.50 per Kg., ohne dass Ihre Küche
an Schmackhaftigkeit, Nährwert oder
Bekömmlichkeit nur das Geringste ein-
büsst. Sie werden staunen, wie
ungewöhnlich ausgiebig „Gold" ist.

Machen Sie einen Versuch: Sie werden
sich über eine so bedeutende
Ersparnismöglichkeit freuen.

Hans Kaspar & Co.
Zürich 3
Trustfreie Speisefett-Fabrik
Binzstr. 12 Telephon 57.730

Nerven-Heilanstalt
„Friedheim"
Zihlsdlladli (Thurgeu)

Eisenbahnstationen: Amrlswil, Bischofszell Nord

Nerven- u. Gemütskranke
Sorgfältige Pflege - Gegründet 1891
Drei Aerzte - Telephon Nummer 3 i

Chefarzt und Besitzer:
Dr. Hrayenbflhl

£es meilleucs hotels et

cestaucants

doivent exiger de leurs fournisseurs

les meilleurs cristaux:

LES CRISTAUX DU
VAL SAINT LAMBERT

Cristalleries du Val Saint Lambert

Les plus importanfes du monde, les mieux
specialises en cristaux pour l'industrie höteli&re.

Früher musste ich immer
jemand anstellen und hatte grosse Auslagen. Heute mit der Universal-
Maschine geht es ohne viel Mühe nur so nebenbei mit grossen
Material- und Zeitersparnissen
so schreibt wieder ein Kunde.
Damit meint er unsere pat. Bodenputzmaschine Universal, die wir
Ihnen ebenfalls gerne unverbindlich vorführen.

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

Berücksichllgt bei Euren Einkäufen stets
die Inserenten der „Schweizer Hotel-Revue"

Wie investiert der
Hotelbesitzer heute Kapital?

Er wird kaum mehr den Komfort seines
Hauses erhöhen, denn die Gäste sind wieder
bescheidener geworden und achten sehr auf
die Preise.

Eine veraltete, unwirtschaftlich arbeitende
Kücheneinrichtung durch eine gute Gasküche
ersetzen, heisst aber heute noch, Kapital gut
anlegen.

Gasherde sind sehr elastisch im Betrieb, im
Gasverbrauch wie in der Leistung.

Gaskippkessel bewähren sich stets für mittlere
und grössere Betriebe.

Was Ihr Koch im Gas-Brat- und -Backofen
fachgemäss zubereitet, wird von den Gästen
stets anerkannt.

Gasboiler und Gaswarmwasser-Apparate sind
unerreicht leistungsfähig und wirtschaftlich.

Schaffen Sie aber keine Gasapparate an,
ohne vom Gaswerk eingehende Auskunft
verlangt zu haben.

ARTICLES SANITAIRES CARRELAGES - REVETEMENTS
EXPOSITIONS PERMANENTES -

' " r

GETAZ, ROItlANG. ECOFFEy S. A.
LAUSANNE, VEVEY, GENEVE


	

